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Vorbemerkung 

Der nachstehende Lehrplan für die Sónderschule (и) 

im Lande Bremen tritt mit dem Beginn des Schuljahres 

1961/62 in Kraït Alle früher herausgegebenen Lehr- 

pläne verlieren damit ihre Gültigkeit. 

Der Lehrplan soll später zusammen mit den Lehr -

plänen für die übrigen allgemeinbildenden Schulen 

in einem Bande gedruckt werden. Der Termin der 

Drucklegung wird rechtzeitig bekanntgegeben 

Bremen. im April 1961 

;enаtor für 

•• ✓ 

das Bildungswesen 
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Le h r p l a n f и. r д і е Ѕ Indira c h u le (H) 

Allgemeines 

hie Sonderschule (II) dient der Erziehung und Bildung solcher 

Kinder, die nach ihrer .Begabung und ihrer €ėіstig-seelіsćhеn 

Gesamtentwicklung dem normalen Bildungsgang nicht zu folgen 

verшö€;en und deshalb besonderer Förderung bedürfen, 

V'as im Artikel 26 Abs, 1 der .Landesverfassung der Freien Hanse -

stGdt Bremen über den bildungsauftrag der Schule gesagt ist, 

gilt auch für die ondar.schule 

"іie Erziehung und Bildung dе Jugend hat im wesentlichen 

folgende Aufgabenº 

Lie Erziehung zu einer Gemеіnsсhaftsgesinnung, die auf ' 

Achtung vor der Wurde jedes T:ensсhеn und auf dem Willen 

zu so•iаler G rеchtigkeit uпd politischer Verantwortung 

beruht zur Sachlichkeit und Buldsamkeit gеgenäber den 

Кeïnungen anderer führt und zur friedlichen Zusamme.ner -

belt mit anderen чΡ еnschen und Völkern aufruft 

Auch die ondеrschule übernimmt als wichtigste Aufgabe die 

Erziehung des Schülers zu einem Kenschen- der sïсh verant -

wortun€sbewudt in den Bienst der Gemeinschaft_ stellte Das 

Ziel des Unterrichts ist, die rähigkéiten deš Schälers so 

zu entwickeln, dad er lebenstüchtig wird und. sich spdter 

lin Berufsleben behaupten und bewähren kann. 

Laie Sonderschule (H) soll für den chüler zu einer Stätte 

wenden, in der er sich wohl und geborgen fühlt, Nur dann 

kann er die Entmutigung überwinden ; , unter der sein bis -

her•ges Leben stand. Unerlіβßlисh dafür ist ein besonderes 

Vегtrеuensverhdltnis zwischen Schüler, Lehrer und Eltern-, 

Enge Verbindung mit dem Elternhaus gewährleistet eine er -

folgversprechende Zusammenarbeit, i;eben Elternbesuchen 

ss ind Feiern und andere Veranstaltungen der chule g,une 

LL 'л 'S L n g брu n Кt еo 
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лus dėr Zielsetzung und der Ei€enart der Sonderschule (Т -I) 

erdeben sich für_ ihren Bildungsauftrag p2dаogïsсhе Grund -

sätze, die besonders zu beachten sіnda 

Sonderschulkinder bedürfen der Eingewöhnung in die Gemėinschaft. 

In vielen FU,llen müssen Lehrer und Klasse sich bemühen natür -

liche sozi&le Bindungen zu ersetzen und Lebenshilfen еwähren-, 

Lie e_rziebliche Arbeit in der Sonderschulklasse muB das ein -

zelne Kind be сkісhtіеn e; in seinen Ängsten Nöten ) For -

derungen und цΡ7ünscheл ganz ernst nehmen und auch seine gering -

ste Leistung anerk1nnen0 Ler tichüler muß jedoch auch die Not -

wendigkeit der Wünsche und Ansprüche der Gemeinschaft an seine 

Person in täglicher Gewöhnung erleben, Je weniger irunk und 

Zwang dabei ausgeübt werden, um so nachhaltiger wird der Er --

folg des erziehlichen Mühens sėin 

Lie vielen Störungen und Hemmungen im Sсbižler erfordern 

die besondere Beachtung alten praktischen Tuns (УJerken, 

Leїbesübun.gen ; Schülerselbstverwaltung und Maßnahmen аr -

beitstherepeutischer Art) 

Lie Ntoffеuswahі richtet sich nach den .Anlagen des Schülers 

und seinem jeweiligen Lebеnskrеis00 Sеïne Eigenart verlangt 

tändigі unmittelbare Begegnung mit den Lіngёn der Umwelt 

und grUBte Anschaulichkeit,, вie`Stoffeinheiten sind klein 

und überséhaubzr zu halten Nur das Vorgehen in behutsamen 

Ćсhrittеn sowie der Wechsel der Arbeitsweisen - auch 

innerhalb einer Stunde ermäglichen einen L'rfоlg, 

Dauernde, ebwechslungsreiche Wiederholung und Übung., die 

ihre Stoffe dem praktischen Leben entnehmen, wirken der 

nm ngelnden geistigen Beweglichkeit entgegen und geben dem 

Schüler einen gewissen Schatz an Kenntnissen und I'ertigkeiten0 

Lie Arbeit der Sonderschule soll so differenziert sein, dB 

jeder Schüler nach seinen MUgli.chkeiten gefördert wird und 

das Ziel der Bonderschule erreicht 
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Innerhalb dieser Grundsätze wird dem Lehrer ein besonderes 

MаІ von 1reiheit und Verantwortung zur Ueetaltung der Er -

ziehung und des Unterrichts der ihm angertrauten Kinder 

zugestanden. Da zudem die Leistungen einer Sonderschulklаssе 

je nach der Îndіvіdualität ihrer Schй1ег schwankеn, ist . 

der Lehrplan der Sonderschule (H) als R i c h t l j n i e. 

zu veгеtehen• sofern nicht 

ist, 

anderes аusdгU klich angegeben 
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Schü.lerstunden 3G 30 30 28 27 26 26 24 

r• Еınschlıeßlıch Ga,rtenarbeіt; Nzdelarbeіt, Hauswerk und Kocheno 

Das Werken der 1ädchen ist gesondert anzusetzen. 

n* 
Bei Bedarf sind Kurse einzu,richten, ohne daß sich, dadurch die 

Stundenzahl dér Schi.iler eѓhäht ' 
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Die Vorklasse 

re Vorklasse hat die Aufgabe, das sonderschulbediirf'tige 

Kind für den Unterricht dir Unterstufe vor •ubereiten 9 d. h, 

es P;ieіnschаfts- und arbeіt:sbіreit zu machen ; seine ilem -

mungėn und seine tiprіchscheu überwinden zu helfen00 .Auf 

dieser Stufe ist Еrziehungsвrbeіt vordringliche sie ist 

besonders unter soziaІpäda ogіsсher Sicht zu leisten. 

üienn die geistige chwäćhe des chüІеrs so groB ist, daB er 

sich als unfähig für den Besuch der Sonderschule (H) erweist, 

ist er von einer heіІp•.dаogischеn ; onderеіnrиchtung aufzu -

nehren 

Die Unterrichtserbeit soll ganzheitlich bestimmt seиn Dabei 

kann die Klаssengеmeinscriаft in kleinere Arbeitsgruppen auf -

geteilt werden, urn eine mögІиchst individuelle Рörderung 

zu erreichen. . 

Bie Themen des Untеrrисhts еrgеbеn sich aus dem Tabes- und 

Jahresabruf ; aus dem Leben des Киіdeš und der Familie, 

aus dem Erleben in der Schule und auf der ЅtrаBen Der Unter -

ri.cht muB zur Bildung der Gеmtitskräftе wesėntІіch beitrageno 

гetitІјche Аnlё•ssе eller. Art sollten аufgègrіffen werden. 

Gebúrtstage 9 jеhrеszeіtliсhe feste 9 besonders die Vorweih -

nасhtszеіt, bieten Gelееnheіt, Erlebnisse zu schaffen, die 

das Elternhaus oft nicht in ihrer Wichtigkeit beachtet o 

f с henorzä171en h.t hier seinen Platz 

UnегläВІiche Forderungen än die tägliche Unterrichtserbeit 

sind manuelles Tun, rhythmisch-ıırцsische' t5bungen, Npiеl und 

Fіwegцng,eіst--orthopädische Übungen und prесherziehung, 

Ler Lehrer soll vor allem durch manuelle Tätigkeit den 

tichüler zu kleinen Erfolgen fühŗen und dadurch sein SеІbst -

vеrtrauеn heben. Er soll die Hand€eschicklichkeit üben, die лus— 

daиer stä.гКеn ; an. Umsicht, an Toleranz und an Einordnung bei 
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kleinen Gemeinschaftsarbeiten gewöhnen 9 Gestaltungs- und 

Nachahmungstrieb anregen und Phantasie wecken.. Als Arbéіts -

tеЊnikіn bieten sich ans Beschäftigung am Šаndkasten; 

Schneiden, Falten und Reißen von Papier; Flechten; Weben 

mit Ваst; Basteln mit Früchten 9 Zweigen, Вlättėrn und soge -

nanntem wertlosen Material; das Legen von Stäbchen, iäfel-, 

chen und Muggеlstеіnen; das Malen mi 7achsstіftеn und 

Leckfarben; das Formen in Ton und Plastilin. 

Rhythmisch-musische tl ungen 9 Bpie1 und Bewegung sind eine 

wertvolle Hilfe, um Hemmungen und Verkrampfungen zu überwinden 9 

Kontakt mit Міtschülеrn zu erleïchtern 9 Bewegungen und Ver -

haltensweisen zu steuern und bewußt zu machen.. Außerdem 

erleichtern, sie das Sicheinftг_gеnшüssen in eine notwendige 

Ordnung.. 1. 

Geіst-orthopädische iİbцngen zur Schuluņg der Sinne, dėr ' 

Konzentrationsfähigkeit und Aufmerksamkeit sind intensiv 

zu pflegen. Sіе bedttrf@,n sowohl der Wiederholdng wie der 

stä , дdigen Abwandlung o 

Die Sprecherziehung nimmt mit Atem -9 Artikulations- und Sprаch -

formübungen einen wichtigen Platz ein-. Neben reinen Sрrech -

і:нngen, zu denen Kinderlied und Reim gehören g muß dir Schüler 

Gelegenheit zum freien, ungezwungenen Sprechen ohne Kdrrektur. 

haben. . 

gas Fri_ernen de Schreibens wird erleichtert durch vorberei -

tende LоcКerungsübungen in der Luft, auf Papier mit Fingern 9 

Farbe uhd bunten Stiften sowie Schreibturnübungen in Verbin' 

dung mit rhуthmіschеn Sprechübungen. Bie Festigung der Вuch -

stabeзΡlКenntni.s und der іаutvеrbindungеn soll durch opti_sсh -

motorische Hilfen (z.B. Stützbі.ld) untcіstützt werden.. 

Die meisten Kinder bringen keine oder ungenaue Zahlbegriffe 

mit Sie müssen daher erarbeitet werden, Zählen g Zuzählen, 

VеГteilerı, Zuteilen in spielerischer Form, z >В Kaufmanns-

•_• . 
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spiele, bildsn in den ersten Nonaten den Hauptinhalt des 

Rechnens.. Einfache Aufgaben r i t Veranschaulichung 

im Zahlenraum 1-10 können gelöst werden.. 

Der Erziehung zum richtigen Verhalten im Verkehr ist ständіge 

лufщerksámkeіt zu widmen.. Dabei ist nach dem Plan für die 

Verkehrserziehung åm 1, und 2: Schuljahx zu verfahren 
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Die Unterstufe 

Lnd 4' chuljahr ) 

Beide Schulja•ré bilden eine E±nheіto hіndіr der Vorklasse und 

SсКüler die c us der Grundschule übеrnom_nen werden. müssen 

hier zu einer Cemeinschaft zusEmmenvyachsen: Die Bewúlti(uņg 

dieaes Auftragіs, die Ermutigung des einzelnen Schülers 

und damit die v;eckung seines arbeitswillens bilden die Grund -

lage jeder weiteren schulischen Arbeit. 

Bir Unterricht muß das Gemüt des SchhuerE, ansprechen und seine 

PI.ar ıtasie GufsсІйiе еn„ Er entniz mt Eeine útoffe dem Erlebnis -

und Erfahxungsbеrеiсh des Schülers und beschäftі€t sich unter 

Beachtung des Prinzips der Ganzheit mit enscКen, Tieren, 

Pflanzen' Dingen und VorЕängen in laus und Schule, auf der 

Straße:, im Garten und bei der Arbeit Die Auîgaben müssen 

das Interesse des Schülers anregen und zugleich der Willens -

bildung dienen. Sie müssen ferner viel Gelegenheit zur Be -

tti€urig durch Spiėl und ídachahmung sowie zu rhythmischem 

Bewegen bieten und zu aelbėtündіgеn Beobachten und Schaffen 

auffordern. Bobei nimmt das manuelle Tun eine besonders 

bedeutamе Stellung ein. 

Durch Ermutigung zu eigenem Sprechen und Erzählen ist die 

Voraussetzung zur Sprich- und Sprachpflege zu schaffen, 

1`eben tЁiglichen Erlebnisberichten der Есhülеr dient dazu 

besonders das darstellende Spiel mit eng umrissenen A`uf -

atiіn (z,B.. kleine Szenen aus dem 11tag, aus Geschichten. 

Рuрреnsріelе, diè' Pflege einfacher Hdflic}ıkeitsformen usw 

Ständige )bung des Sprechens ' n einfachen Sätzen wirkt der 

vиеlfaclı noch zu beobachtenden agrammatischen Sprechweise 

entgegen_ Artіkulatіonsübungen können etwa vorhandene 

Sprachgebrechen (insbesondere Stammelfehler) beseitigen 

helfen und Wortschatzübungen vorbereiten; erforderlichen -

filІ ist für eine besondere Sprach}ıeilbehandlung zu sorgen 

Bie Zusamnıensrbeit mit der Sprachheilscbule kann du.ch in 

arіbulanј.ar :Behandlu: '. be.stihifD - 
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ZuiErlernen des Lesens kann auch eine Eigenfibel benutzt 

werden; erаde bei der Gestaltung einer selbsterarbeiteten 

Bibel bieten sich vielfache Ndglichkeiten,'die oft vorhаn -

denen, aber wenig erkennbaren Fúhigkeіten des Schülers zu 

entwickeln. Im ersten Leseunterricht sind lautgetreue Vdrter 

mit klaren Begriffsinhalten zu bevorzugen. Wörter mit 

nonsonаntenh•ufungen sind zu vermeiden 

Das Ziel der Schreiberzіehung ist eine gut lesbare Handschrift. 

Sie bedarf stetige'r Pflege und eines guten Vorbildes durch den 

Lehrer. Bevor ait dem Schreiben begonnen wird, sollen die not -

wendi•en Voraussetzungen durch vielseitige HGndbеtätigung, 

durch Forderung der Formauffassung, insbesondere aber durch 

rhythmische Schreibübungen geschaffen werden. Das Schreiben 

mit Tinte ist wehrend des 4. Schuljahres anzustreben. 

hin allgemeinen soll der Schiiler ari Ende des 4. Schuljahres 

die lateinische Schrift lesen und schreiben können 

Im Rechtschreibunterricht dieser Stufe soll der Schüler 

lernen, in einer vorbereiteten Hanhschrift kleine Sätze und 

kurze Texte aufzuschreiben. 

Im :Rechenunterricht hat das Sachrechnen den Vorrang vor dem 

abstrakten Rechnen. Um das Kind zu ermutigen und die Rechen -

freudigkeit zu heben, wird die Verwendung der Ziffern im 

•nfеngsunterricht so weit hinausgeschoben, bis der Schüler 

durch Hontiereri mit anschaulichen Hengen, durch vielfältіge 

Uibung im Zahlauffassen und Zahldarstellen klare Hengenbe -

griffe erworben hat'. Bis zum Ende des 4. Schuljahres hat der 

Rechenunterricht als Ziel das Addieren und Subtrahieren 

im Zahlenraum 1 bis 100 ohne ZehnerUberschreitung. Kulti -

plizieren und Dividieren werden durch mannigfaltige Übungen 

ün konkreten Gegebenheiten (z.B. Geld), insbesondere durch 

Verteiliibunen vorbereitet. 

Die besonderen Aufgaben der Leibes- und Musikerziehung, des 

bildnerischen Gėstaltens und der Biblischen Geschichte für 

diesen Zeitabschnitt sind in den jeweiligen FachplЁinen dar -

gestellt. 





ї11e hdualichen Arbeiten sind so kurz zu Lestaiten, daß sie 

von den с (íler.n LГClr.dlіch ausLeführt und in der Schule 

sігт fd.lt іЁ überprüft und berichti€t werden können Las gilt 

üch für die Мittel- und für die Oberstufe 

Die Мittеl und Oberstufe. 

(5» u, 6 Schuljahr sowie ( 4 8 ., u'. 9.. Schuljahr) 

die Mittelstufe behnt das Verständnis des NcLülers für das 

Cerиeinsch•ftsleben an Ntete LeіstunLsstеіerun und Erv;eitexuna 

d'ex. Kenntnisse und і'erti€keiter. sind snzustreben. Zugleich ist 

der Sch(iler zum Verständnis der hеimatlјchen Umwelt hinzuf(iгеп.. 

Die Oberstufe hat die Vorau•setzunen'únd die Beréitsсhaft für 

eine an€еmessenе Teilnme em Erv;erbs- und Kulturleben des Vol -

kes zu achеffenn Der Schüler soll so weit befördert werden daß 

er sich eingliedern kann in die Urode Gemeinschaft der arbei -

tenden Menschen. Er soll in die Laffe versetzt werden, f(ir sich 

selbst sorеn zu können, und Freude daran emp_finden 9 sich im 

Leben zu bew•.hrеn. 

D ė u t s c h 

I er leutschunterricht will den Schüler zum richtі en Gebrauch 

der мuttersprache erziehen Er pflegt die Sprache als Mittel 

der Vеrst•indiun und des Ausdгucks. ler Schiher tioll im Gebrauch 

der Sprache so weit befördert werden daß er die sprachlichen. 

Кußerun ėn der Umwelt versteht und je nach seinen Anlagen und 

гihidkeiten die еi enen Gedenken deutlich ausdrücken und in ein -

facher Form niederschreiben kann 

Ler иeut,sсlıunterricht soll vor allem die Sprechscheu iibеrwinden 

die ,prechlust wecken und vorhandene sprachliche Kräfte entfal -

ten. Er hat aber auch die Aufhabe, die unеhеrnтten sprachlichen 

rıudе пLеn des erethischen Schülers zu formen- Wo Eprechschwie -

riКeiterı auftauchen, ist vorerst auf den Sprachinhalt zu гΡ chten 

und vom Spі•еchvorang abzulenken. 

- 
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Еiesіs Ziel хтaird erreicht durch tägliche Sрrechübungėn durch 

kleine szenische Spiele Lesen, Bісhtschreіbübungen und schrift 

liche з_ stеІlungen.. Lernen durch Beispiel, abwechslungsreiches 

Uben und enpassendes Cewdhnen sind am ehesten gеeіgnet, die hier 

besonders deutlichen Schwächen des.Bchülers zu überwinden. 

Auch in der Mittel- und Oberstufe sind ,Artikuletionsübungen eine 

notv;erid.ige Hilfe.. Sie dienen neben einer gewissen Sprechzucht 

dir Auffassungs- und sprechmotorischen Ausdrucksschulung. Der 

SchüІér ist ständig zu klarem lautreinem Sprėchen anzuhеlten• 

die Кcnsonеntenhäufuņgеn im .An- und Auslaut sind zu üben. 

. SРiachfoгшљungеn sollen unter Verzicht auf grammatische Beleh -

XUnpen zu einer gewissen Sicherheit im Sprachgebrauch füï;rіn,, 

Sie sc.lіеden sich eng an den Gesamtunterricht an oder sind in 

ihn eingebaut 

a e s e n 

.Lurсh stetige und planmäßige titbung soll der Schüler lernen 

sicher ; fііе еnd sinngemäß und ausdrucksvoll zu lesen. Auch an 

das stille Lesen ist er zu gewöhnen. Er toll dazu gef,hrt werden, 

einfache Schriftsätze zu erfassen und leicht verständliches 

Jugend- und Volkssсhrіfttum zu benutzen, Daher sind geeignete 

Ganzschriften zu bevorzugen-. Eine Schülerbücherei mit Busgewähl -

ten Schriften einfachen Inhaltes leistet dabei gute Hilfe 

In der Oberstufe ist die Lesefertigkeit zur Geläufigkeit zu stei -

g;ern Der Schüler soll das Gelesene sinnentsprechend wiedergeben 

können.. 

Aus der Lektüre von Sachlesestoffen und Zeitungsausschnitten er -

wachsen dem Unterricht neue Anregungen 

Laienspiele und die Feste des Јahreš bieten Gelegenheit zum 

Lesen nit verteilten Bollen und zu szenischen Darstellungen, 
Damit wird auch die Lesefreudigkeit gefördert-

j.,.._.•,.,_„_ 





Da die gеdäсhtnіsmäßige .Aлеinung von Gedichten bei іndеr -

sсhulkinсern leicht zur Varfiachung und Verwischung des Ur -

sРгLіnglісhеn Eindrucks fühıt und die Wiederabe des einge -

РrгΡten Stoffes meist rein mechanisch аbläuft, sind nur v,enіe 

Gedichte in jedem eia}:r auswendig zu lernen. Den grdßten Teil 

des ;e=юзΡіėrstоffes stellen die fr den Musikunterricht er -

forderlіc ıeņ Texte dar 

Ein Sсhıileг. der in der. Aneignung des Schreіbleseprozesscs 

weit 

nicht 

zurück ist. kann Ğm Leutschunterricht der Oberstufe 

tеi lnehmen., 

Rechtschreibun€ 

Der Unterricht soll den: Есhüler helfen. seine Sprache fі}ıli:rfг,_. i. 

zu zсhгіibеn Die Rechtschreibung wird in_ der gesamten Sprасh -

bildung und Sprachpflege, vor allem im.Artikulationć Lese -

und Schreibunterricıt, grund]cgElıd vorbereitet. An jedem Tage 

sollte eine kurze Niederschrift gеschrieben< gerne nsarа bespro -

chen und berichtigt werden. Rechtschreibregeln sind nur špагеаm. 

und in einfachster Form zu deben» Ständige Úсlreibübunen dienen 

der Pflege einer guten handsсhrіft Die deutsche Schreibschrift 

soll nur belesen werden. 

Uni ini Schüler das Gefühl der Vollendungsfreude zu wecken sollen 

ii sorgfältig vorbereitete einfache Diktate oder kleine Schrift--

ІііК k , rbeitеn geschrieben werden. Sie müssen kоrrі їert und 

е fbЕ' vahrt ъΡ егden.-

Dïe Woгtschatzerwei •erung soll auf solche Wёгtеr beschränkt 

bleiben_ die im gegenwärtigen und zukünftigen Lebenskreis des 

Schülers tatsächlich gebraucht und verstanden werden müssen 

Bisweilen wird der SсК ler schwieri`e - rter nur in lautg-e -

treuer Sсhreіbweisе wiedergeben können_ 

Л , >і edersclıriften 

Der häufig fеstzustellenâe Mangel des ; chülers an I,bstraktion.s- 

und Кo:nbinationsfähigkeit schlieГt im а11€етеіпеn den s stema- 

tisclı.en. їjui's•tzunterricht aus: Die schriftlichen Г•rstellunгіn 
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ъesоhränken sich deshalb meistens auf die 13eschreіbun ein -

faeher Т•tbestände und E•°lelnisse. Sie sollten oft in Brief -

form geübt v er. den n Kurze Aufzeichnungen, Mitteilungen und 

BntsсhuldіРungssеhreі bіn, аuf3erdėm der Lebenslauf und das 

Аusfi•l. -t n der gelräuсhlісLen РormЫättеr des dffentlichen 

_Lebėns bilden weiteren Übungsstoff. 





Klasse 5 

Das sinnerfassende Lesen leicht faiflicher, kurzer Lese- 

stüćke ohne größere Wortschwierigkeiten ist anzustreben 

Die Sinnerfassung des Lesestückes kann durch WіΡedеrgabe 

in Form von Erzählungen und szenischen Darstellungen 

vertieft werden. Zum Auswendiglernen eignen sich kurze 

Gedichte oder Liedtexte,. 

Der ęsamtе Unterricht soll der Analyse und der Bereicherung 

des Wortschatzes dienen. Er bietet an geeigneten Sprаch -

und Lesestoffen d•е T•IöglиchkeіΡt zur anschaulichen Unter -

scheidung von Dingen und ihrem Geschlecht, von Tätigkeiten 

und Eigenschaftei'ı, Als Sрrachgut eignen sich besonders 

Berichte aus dem Sachunterri_cht.. 

Der Schüler muß mit der Gгol3schreіΡbung der İHau twdrter 

und der.Satzaniänge vertraut gemacht werden. Die richtige 

Schrеibwei_se der Umlaute und die Unterscheidung ähnlïсh. 

klingender Nitlaute, einfache Fälle der Dehnung und 

Sсhärfung sollten ihm geläufig seiu , 

10 schrіΡfiІсhe Arbeiten 
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Klasse 6 

Neben dem Lesebuch eignen sich Ganzschriften (auch in 

Verbindung mit dem SаcКunterricht) zur Steіgerung deŗ 

Lesefertigkeit. Die sinngemäße Wiedergabe des Inhaltes 

soll geübt werden. Kleine Gedichte und Lieder dienen 

der Gemütsbïldung.> 

Der Gebrauch der wichtigsten Verhltniswörter ist an 

;.Lebensnahen Sprechsituationen zu üben.. Die Bereicherung 

des Wortschatzes soll vor allem durch bungėn am Hauptwort 

(F .nzаLl und Nehrzahi ; zuaamnıengesetzte Hauptwörter., 

dfe Verkleinerungssilben -eben und -lein) erfolgen. 

Im Rechtschreibunterricht soll Wert auf eine Vertiefung 

des Wissens urn die Groß- und Kleinschreibung gelegt 

werden, Die Lbungen der 5. Klasse werden fortgesetzt 

und neben einfachen FLUlen der Ѕchd,rfung und Dehnung' áuf 

die 5- und Z -Laute ausgedehnt„ Der Wortschatz kann durch 

schriftliche ilbцngen mit Vorsilben (ent• ver) und Nach_ , 

Silben (g,, iich. isch,) und den Endungen bei der 

Beugung des Zeitwortes erweitert werden, 

Ein einfaches Wörterbuch sollte zur Vеrfü.guıng stehen 

70 schriftliche Arbeiten. 
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Durch die weitere Steigerung der Lesefertigkeit soll der 

üchLиеr nun fähig wer•den• Abschnitte aus Ganzsсhrіftеn ; 

die den Saсhuиterricht erg•inzen, zu erfassen und deren 

:Lnhalt sinngemäß erzählend oder in szenischer Darstellung 

wiederzugeben Zeitungsanzeigen können der Einführung 

in das Lesen der Zeitung dienen.. Einige inhaltlich leicht 

еrfaßbaré Gedichte und kleine Lieder sollen auswendig 

gelernt werden 

Die Übungen der Mittelstufe zur Bereicherung des Wortschatzes 

sind fortzusetzen und weiter auszubauen, besonders durch. 

Übungen ini richtigen Gebrauch von "wie" und "als" ; durch 

Übungen im Umgang mit bestimnıten und unbestimmten Zahlwdrtern. 

Umstandsı.rdrtern der Art und Weиse, ferner durch Arbeiten 

an іг tfaі il.li еn . 

Auch im ReсhtеСh.rеibunterriсht ist eine Wiederholung des 

tіffes der Mittelstufe erforderlich Ein stetiger Wechsel 

zwischen Sprachlehre und Rechtschreibung dient der Ver -

tiefung der sprachlich erarbeiteten Stoffe. Daneben sollten 

die richtige Schreibweise schwieriger M.itlaute 

g -- g 

geiљt 

k - сk, qu.) uıкü die Anwenduxıg des Wöı°terbuchеs 

werden. 

Der Schl:.ier son fähіg werden, Mitteilungen, kurze Auf- 

zeichnungen, Eņtschuldigungs- und G1Uckwunschschreiben 

schriftlich zu formulieren. 

l гг 5 ch.riftlіche Arbeiten,, 



f 



klasse 8 

leben Lesestüekеn 9 Ganzschriften und Zeitungsanzeigen 

soll der Schüler einfache Zeitungsartikel verstehen und 

rd ndlic}i wiedergeben können Szenische arstеllungen 

und kleine Laienspiele bereichern den Unterricht 

Der Leseunterricht zieht die Besprechung einfacher 

gebrЁ.uchlicher Fremdwdrter nach sich. Daneben kann 

die Beugung des Zeittirіrtes in den 3 iauptzeiten und der 

Gebrauch des besitzanzeigenden Fiirwortes goiibt wėrden„ 

Interіsse wird der Schüler der Herkunft und Bedeutung 

unserer Namen entgegenbringen., Der Aufbau eines einfachen 

Sаtzеs soll besprochen wėrden• 

Ubungen in der An»rendung der Satzzeichen, wіёhtіger 

Vor- und Nachsilben, die Großsсhrеibung von Zі_t•. 

und Ei_genschaftörtern vertièfеn im Rechtschreibunter -

richt neben der richtigen SсКreіbweise der besprochenen 

T'remdı,örter und 

lehreunterricht 

der Orts- und Strаßenr..aлıen den Spr.aсh -

Der Schüleг soll nun Brief_e 9 eine Bewerbung und seinen 

Lebenslauf' schriftlich formulieren und eine Zеugniѕа'h -

Schrift anfertig en lernen 

.10 schrift liche Arbeitеrıo 





Der Zesеunterri.ćht soll den Schüler so gefördert haben, 

d•..3 er eine Gаnzschrиft, geeignete Zeitungsartikel und 

Texte von baiėnspielen mit verteilten Pollen lesen,. 

verstehen und szenisch darstellen kann_. Ein kleiner Schatz 

von Gеdісhtеn und Liedern muß vorhanden sein. 

Besonders die Zeіt•ıng kann der Wortschatzerweiterung 

dienen, Gebräuchliche Fremdwdrter, das hinweisende und 

unbestјіnmtė Еїігwort sowie ',Irtfіider können ebenfalls 

zur Ergänzung herangezо еn -werden Die Besprechung 

einfacher á2tzė wird fortgesetzt.. 

Dauèrnдe Wiederholung im Rechtschreibunterricht festigt 

fгtihere Stoffe , Die Anwendung der Satzzeіcheri (.auch in der 

хvört1исhen Reds ),, gebräuchliche І'rémdwörter und einige 

Rechtschreіbhі).fen sollen besonders geübt werden,, 

•еr Vorbereitung für den Eintritt in das Berufsleben 

können. Übungen im Ausfüllen der gébräuchlиcb.en. Form -

blätter (möglicht im Original) dienen. Wihtig sind° 

A und Аbіііеіdëformülаŗe, Zählkarte., Fostanweisung. 

Paketkarte, 
Q uittung 

Тelegramm, Frachtbrief, Rechnung und 

О schrиft•_iche Аrbeiten, 



• 
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R e c hu ė n 

Im Rechenùnterrіcht lernt der Schüler, Dinge und Zuammenhängе 

seines Lebenskreises nach М•d und Zahl zu erfassen 

Diesem Ziel dient der Unterricht, wenn er in mannigfacher 

Form Lebenssituationen bietet, die zum Rechnen nötigen. 

Er fordert ständige, а brıechslungsreиchе Wiederholung und 

iJbung% doch darf er sich nicht mit bloßer Fertigkeit in 

der Ausführung der Rechenoperationen bеgnílgen 7 .sondern muß 

Wert auf das Erkennen und Durchdenken des idsungsweges 1еgen 

Der Übergang von der Anschauung über die Vorstellung zur 

Abstraktion ist langsam und sorgfältig zu vollziehen. 

Schätzen und Messen sind wichtige Mittel zur Erreichung von 

Zahl- und Größenvorstellun.gеn. Damit wird der Rechenunter--

ru ht mit dem erКen der Jungen und Іädch.en eng verbunden: 

Diese Grundsätze gelten in besonderem Мaßе für den Rаиm -

lehreunterricht. Vielseitige Anwendung im Falten, Schneiden, 

Zeichnen 9 Kessen, iun Gebrauch von Ііneаl; вandmaß ; Wïnkеl -

dreieck und Zirkel 9 іm" Bаuen von Körpern dienen der Gewinnung 

grundlegender Erkenntnisse„ Der Schüler soll auch einfache 

geometrische Begriffe verstehen lernen, sich merken und sinn -

gеmu gebrauchen : 

Ordn:ung,, Sorgfalt und Genauigkeit sind in gleichem Maße 

wie sprachliche Eindeutigkeit unerläßliche Forderungen ‚an den 

gesam.tеn Rechenunterrîeht, 

Klasse 5 

Geläufigkеіt im Zuzählen und Abziehen einstelliger Zahlen nuit 

Zehneruber.schreitung im Zahlеriraum 1-100. Zuzäћlеn und Abziehen 

zweistelligėr Zahlen ohne Zehnerüberschreitung innerhalb des 

Zahlenraumes 1-100. Einführung in das Malnehmen und Enthalten -

sein fix 1І 1x5, 1х2) Die Uhr. DNI - Dpf 7 rn - cm (Messen) 



l 



20 -

6 Klasse 

Schгіftlјches Zuzahlen und лbıiеhen innerhalb des Zahlenraumes 

1- i 00. Das kleіn.e Einmaleins. Teilen innerhalb der kleinen 

Einmalćinsreihen ohne ш d mit Rest, Stunde - Minute Sekunde; 

Jahr - Monat - Tag; Dutzend - Stižck Wenn möglіch R Einführung 

in den Zahlenraum 1-1000. 

Kiasse ( 

Scti 1`ftl ches I'ialnehrnen, vorzugsweise im Zahlenraum 1-1000, 

Teilen durch eine Grundzahl, ggf „ auch durch zweistellige 

Zahlen, Dezimale Schreibung, km - m _ cın; t - kg - g СhаtZіn 

und Nissen, Thermometer (einschl.. Fieberthermometer) 

Leichte Briiche 2 4 8 1 0 "denn möglich, Einf•irırung in derı 
Zahlenraum 1-10 000. 

Nissen von Strecken und Flächen an praktischen Beispielen„ 

Parallelen, Der Rechte Winkel, Quadrat und Rechteck 

Zeichnen und .Lesen einfacher graphischer Darstellungen 

(z, B. F ebегКurve), Herstellung einfacher geometrischer Ķörper 

und Arbeiten mit Körpėrn ohne Berechnung 

Klasse 8 

Stindigе Übung der vier lrundrechnungsarten im Zahlenraum 

1 -10 000. Die dezimale Schreibung. Einfache Brüchеo 
5 '10 

Durchschnitts Der Dreisatz in einfachen Aufgaben Einfache 

rechnцng Einfiihrung in die Prozentrechnung Wenn mög_1іch, 

E1'Weiterung des Zahlenrauı,ıes bis 1 000 0000 

Winkelmessung, Das Dreieck, Рlächenınaße к km 2 ha , a, rrı 2 „ ст 2 

С"{'аph.їsche Larstellunge•ı, 

3 

1 

• 





Dauernde Wiederholung und Übung der vier Grundrechnцngsаrten. 

Prozentrechnung: Gewinn und Verlust, Zinsen, Rabatt (Ѕkont o i 

Brutto - Netto, Prе;sbereсhnungen.. Lohnberechnungen. und 

-abzöge <. Aufgaben aus dem Bereich des täglісhen Lёbėns 

(z в, Tcilzаhlung, Krеdјtkаuf 9 Licht- und Gasverbrauch usw ), 

Der Kreis. Der Würfe]_ Die Raummaße; Quader, Zylinder . 

Andere geometrischė Körper ohne Berechnung. 

Geometrisches Zeichnen: İlbungen in derb Genauigkeit bei der 

Arbeit mit Lineal, 'Wіnkelınеsšer 9 W±z•keldreиeсk und Zirkel; 

das Netz von Wгіfеl, Quаdеr,, : у.linder; шаѕtbІисhее Zeichnen 

Auswеr•ung einer Grunđrißzei_сhnung, Schmückendes Zeіćhnеn 

unter Verwendung geoгеtrіscher PІ ch.enclernente 





22 

S a c h u n. t e r r і c h t 

Ler aсhunteгrјc'rıt hat die auf abe r dem Schüler heimatliche 

Lebenskreise zu eŗschlіe8cn, die Verbundenheit zur Heimat zu 

stärken. und Hezјehun€en zv;ischen Heimat und Welt aúfzuzei en. 

Leg' Unterricht darf im Erfahren sberеіclı des Есhülers nur 

v;enі УІr.аvssetzаn er muß vom Nahen zum Fernen in kleinsten 

Stufen fortschreiten und dabei o erlebnјsebúnden und an -

schaulich v;ie möglich sein, 

In den Themenkreisen sind durch exemplarischerı Unterricht 

die 
t en ,. 

dem cLüler ėnt ІLentretenden SacLbezü е herauSzu•ırbei— 

Ler Plan vom 7. - Ą., Schuljahr lieder•t die Stoffe nasch n.en 

üblіchen Fächern. doch können Themen aus mehreren F•iclıern 
zusam,nеn` efaßt werden 

Rundum die Schule• 

(Eіnfülırun in den Stadtplan) 

Lie Laffe im Stadtviertel° Schub};ehe der Kinder. Über Modell 

Reliefzeichnung und Umrißkarte zum Рlan des enеren Schul -

bezirks:. Dі•riff der Crenze, 

Ein Іaus -wz_rd ebaut_ 

ieobaсhtun en am Neuhau" Tie Bauhandwerker und ihre Werkzeuge 

ler Zage,-'. Ler Кran.. иe Teile des Hauses. ln einer Zје еleі• 

In. einer Tîschlerei.. 
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Die Strаße 

Dine neue Straße wird geaut o Warum wird sie gebaut? Neue 

Stаdtteіleo Wir beobachten die Straßenbauer bei der Arbeit 

Was sičh unter dem Stradenpflaster befindet. Sсhјlder an 

der StraІЗі. Straßennamen. Die Straßenbelеuсh.tung, Die 

•N_Ullab•uhro Wer bezahlt das alles? Die Straßenkreuzung im 

Verkehr. Stra'enbahn und Omnibus. Die Autobahn, 

Bei der Feuerwehr 

Es brennt. Die Alarmanlage. Die Feuerwehr hilft bei vielen 

Оеlegеnheіtеn o In der Feuerwache Brаndvеrhütúng. 

Auf dem Postamt 

Wir schreiben einen Brief und packen ein Paket. Unser Postamt 

Wir richten ein Postamt ein. Sortіerеrı und Verteilen. Der . 

Brіeftr•ger, Das Postauto. 

I.n_Kauflad en 

Wir richten einen К іflaдеn ein und verkaufen. Die Waren. 
Die Waage 

Auf d em Bahnhof 

Aщ Fahrkartenschalter. An der Sperre° Auf dem Bahnsteig.. 

Dаmpfztigеº Triebwagen. Zu führеr• Lokfiíhrer und Schaffner 

Verhalten im Zug Ein GLiterzug fbiirt vorbei, Sіgnal., Wir bauen 

im Sandkasten eine KreuzungcЕisenbahn-Straße Gefahren am 

Bahnkörper. 

Tm Hafen 
Ein Schiff legt an. Die Schlepper. In den Zchuppen liegen 

viele Guter. Was die Schiffe laden. Was die Sсhіffе bringen., 

Еіzi Schiff fLihrt aus, Ein Schiff wird gebaut Das Dосk 

An -der Weser 

Strand. Uferbefestigungen. Deich. Wesеrbriickene Fähen 

Schleusen Weserwehr. Allerlei Schiffe auf der Weser. Ebbe 

und Flut. Gefahren am Wasser. Der Angler. 

,..ter.. 





Am ?аndе der >Stadt 

Der Bürgerpark Bäume und Sträucher° Wir sammeln Blätter. 

ігüсnte und Semen., Schutz unserer Anlagen. ir füttern 

die Vögel ira Winter. Felder und t°гeiden, 

'fi Garten_ 

Die Telle der Pflanze, Blumenpflege. Nutzpflanzen. Die Obst -

bkume und Beerensträucher< Tiere im Garten. 

Der Arzt kommt 

Mutter-ist-krank, Die Apotheke, Ein Unfall. Unfallverhütung 

Die Krankenkasse Das Krankenhaus, 

Ķlasse ; 

г 

Der Bremer Iarktplatz 

Das Rathaus,: Der Roland Der Schüttingo Der Viele Fremde 

bеsuclıеn di i Böttсherstrаı3e 

Unser Stadtvıe:c'tel 

(Еiuf•ihrung in den rieimatatlas ) 

Uri 'ег1 Wohnst Гаеn im Stadtplan.. Eisenbahn, Straßenbahrı. 

Omnibus, Flughafen, Kirchen, Park, Fabriken usw. Di e Himmels -
r ісКtUngеn, . 

Die Stadt Brelılen -

Einfuhrun€g in den Stadtplan Wichtige Gebäude in der Stadt 

Das alte Bremen (Bauten der Vergangenheit). Bremen ist 

gегасhsеn (alte und neue Stadtteile)° Bremen -Nord (Entstehung 
aus dem alten Vegesack), 

Für Bremerhaven gelten entsprechende Themen. 



I 
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E r d k u n d e 

Der Unterricht wendet sich zwar Sachgebieten zu, die über den 

unmittelbaren Erl.ebnisbeıeich des Sćhülers hinausgehen ; doch 

soll die неіmat mit ihren Erfahrungsgrundlagen stets Ausgangs -

punkt dir Betrachtungen bleiben. 

Das Bild der Heimat und seiner Menschen gewinnt der Schüler 

besonders durch Wanderungen, Besichtigungen und Schullandhеіm -

aиi'enthоІteo Darauf baut sich die exemplarische Behandlung 

chаrakterіst•-scher Einzellandschaften Deutschlands und fremder 

Lin der auf., 

Меъerı den landschaftsforriienden Kr•iften der Natur steht im Mit -

telpunkt der Mensch ini seiner Ahh•ingigkeіt vom Lebensraum und 

in seinem Streben, sich die Erde dienstbar zu machen. Einfache 

w irtschaftsgeographische Betrachtungen zeigen, wie Мensćhen 

und Völker immer mehr aufeinander angewiesen sind 

Der Unterricht soll den Schüler unter gгdßter Veranschaulichung 

und Einschaltung manueller Tätigkeit mit den Darstellungsweisen 

ind Hilfsmitteln der Erdkunde (Ыodell-Relіef-Landkarte-Globus -

Bilder) vertraut ііachen.. 

ı•la.sse 7 

Geest und Heide 

Die Landschaft.. Der Geestbauernhof< Steingrdber,. 

Die i.arsch 

Dïe Lands.•;haft o Der Marschenbauer, Die цΡ иІсhversorgung. Der 

Boden und seine ŗntstehung, Der Kampf gegen die Flut-. Wurten 

Jeicrіe und 5ie1e- 

Das Moor 

Entstehurıg des 1.7oores. Das Moor als Wasserspeicher Der Mensch 

vеrärіdeıt das Moor Moore um Bremen,. 

eron Bremen zur Mordsee 

Der Strom, Die Seezeichen. Вürgеrme±ster Smіdto Brenıerhaveno 

Die näfen und die Columbuskaje Die Kiiste Das Watt Die Inseln 

hеlgoland; Halligen.. Landverluste und Landgewinnung Die Hoch- 

zur Seeischerei,• Der Fischmarkt. Die Deutsche Gesellschaft 

Rettung Sćhiffbrüchіger, Das Seenotrеttungsschіff hвt.f. Lehгегfогtbtlduпg 
Btx оthek 

Mmb. 6. Felix-Dahп-Str. З 

• 
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Hamburg und die Niederelbe 

Lıie Freien und Hаnsetädte Hamburg und Bremen. Der Hamburger 

Haien. L1ъtunnel o U- und Hochbahn. Hagenbecks Tierpark 

Die Elbmiindung„ 

Das eserberglаnd 

Unsere SChullandheime o Berge und Täler o Vlestfäli.sche Pfoгte 

KanalHberfíi.hrungo Idbelindustrieo Eine mittelalterliche 
Burg (SсhаuзΡburg) 

Der Harz 

Waldgebirge, Talsperren. Bėrgbauo Fremdenverkehr. 

Berlin 

die Hauрtstеdt Deutschlands, Die Millionenstadt. Die grdßte 

Inč.ustriestаdt Deutschlands Das zweigeteilte Deutschland 

Eine -ostdeutsche Landschaft 

Baltisclıer HÖhenrUcken Nehrungsliüste 5chlesien 

Klasse 8 

Н héiņiЅch-иΡrestfёlische Industrielandschaft_ 

Der Rhein als internationaler Schiffаhrtsweg, Der Weinbauer. 

De r Bergbau, Fаrben, Düngemittel und Medikamente aus der 

chemischen Fabrik. So1inger Stahlwasen gehen in alle Welt. 

Die Niederlande 

Landsicherung und 

Rotterdam. 

Zandgewinnung Blumen-'und Gemüsekulturen. 

Die А1реп 

Typische Landschaftsformen Die Bewohner und ihre iebeiisweise,. 

Die Alpen liefern Weiße Kohle. Die Sta.aten der Alpen. 





Г•;^ 
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I talien - ein Iittelmeerland 

'уpische Landschaften° Poebene (Reis); Inselstadt Venedig; 

Rivieralandschaft (Blumenanbau); Neapel und der Vesuv; 

'üdfruсІіt aus ;іziliene Altes und neues Rom 

Rußland 

Eine Fahrt Lљеr die Ostsee nach Leningrad Das Klima 

Waldland und Sumpfland Das Land der schwarzen Erded 

Wirtschaftsformen, Bodenschätze° Die unermeßliche Weite des 

russischen Raumes, Woskau und der Kreml., 

Klasse а 

Leitthema: Bremen und seine Beziehung zur Welt0 

Über Grоßbrіtanrıien nach Amerika 

idordar,:eri k a 

Weizen und Holz aus Kanada. Von New York nach San Franzisko 

auf dem Landwege und auf dem Seewege (Baumwolle, Нaïs, 

Früchte, Fleisch s Erdöl) Der Golfstrom. Die Wirbelstižrme> 

üdaıneriká 

Кaffee- und Tabakland Brasilien. U -r'ıälder ani Amazonas 

Af ri ka 

Die hillaıldschaft 
T ierwelt 

Die Sahara- Die Grassteppen und ihre 

Asien 

Indien als ЕntwiскІііngdlаnd 

ÁUstralien 

Wolle aus -Australien° Auswanderer. 

Uberbliсk Ъеr die Erde 

Betrachtungen am Globus ]pie Erdteile. Die M.eereo Die Pole 

.• _ 
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Geschichte und Gegenwartskunde 

Der Geschichtsunterricht führt den_ Schüler zunächst von der 

Gegenwart in die Welt der Eltern und Großeltern zurück, Dadurch 

lassen sich gewisse Zeitvorstellungen entwickeln, Der Unterricht 

soll immer heinıat- und gegenwartsbezogen sein Durch Besichti -

gungen und Huseumsbesuche lernt der Schüler die hіstorіsch 

bedeutsamen Bсuі;егІсе und Plätze der Heimat und die Überlieferun- 

gen der Heimat kennen. 

Geschic}ıtlichе Vorgänge sind in Einzelbilder zu fassen. Karte, 

Skizze, Schaubиld und Geschichtsfries können geschichtliche 

Situatиonen und Zusammerıhänge verdeutlichen. 

lImeinschaftskufldliche Fragen und Gegenwartskunde sind stets mit 

zu berücksichtigen, Sиe erlangen im gá Schuljahr besonderes Ge -

wіcht, da sie dem Schüler helfen, seine künftige Haltung im 

dеmоkra. -tischen Staat zu bestimmen, Geeignete Leitbilder aus denn 

beschichtlicliėn Raum tragen dazu bei, daß der Schüler seine 

Afgabe als Glied der Gemeinschaft erkennt und sein Handeln 

danach ausrichtet, 

-г1авве 7 

Die Zeit -der beiden Weltkriege 

Was erzählen die Eltern? Wie sah die Stadt nach dem letzten' 
Krieg aus 

Wir еch•?uen_l ii Jahre_ zur_üok_ 

Wie groß war Bremen? (Karte) Wie war der Verkehr? (hand, Fluß . 

Hier) Die Gründung Bremerhavens. Viele Deutsche verließen die 
H e i m a t 

Die Steingräber erinnern uns an die Vorzeit 

Lebensformen , Wohnung Y und -Gerät o - - -

1 •r1nıen wіІd gegründet 

Denkmäler aus den Anfängen Bremens. Bremen wird Bischofsstadt. 

Das Leben im Mittelalter 

R itterburgen. Stadtgründungen, Wie sah das mittelalterliche 

Bremen aus? Ein Markttag. Kaufmann und Handwerkern Schutz 

gegen Feindeo Die Freie Reichsstadt. Ein Bremer Donıherr gründet R.a 

Tti2sse в 

bıi'гćhtі•е Erfindungen und Entdeckungen 

Der BUchdruck Columbus entdeckt Amerika. Kartoffel und Tabak 

• е і naCh w oo -vo,» •• 
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Lie Reformation und der Drei.ßigјährige Krieg 

^Iar -tin Luther. 

Krieg, 

Heinrich von Zutphen., Aus dem Drеi_ßigjährigеn 

Lie Burger _streben -nach Freiheit -und -sozialer Gerechtigkeit 

Die Bühle von Sanssouci., Schillers Jugend. Hessische Truppen 

werden nach Amerika verschifft . Napoleon Freiherr vom Stein.: 

Lie Rėvolution von 1848. 

vor 100 Jahren 

Neue Erfindungen verändern die Welt. Zollverein Еreihäfеn. 

Die Reichsgründung. Neue Großindustrien entstehen.. Soziale 

ГefІrrncn 

Klasse 9 

Lie Теimarer Republik 

Der Zusammenbruch des Kaiserreiches, Das Ende des ersten 

еІtï:r.i_eges, Friedrich Ebert. Die Inflation Die Arbeits -

losigkeit in der Weltwirtsc}.ıaftskrise 

Lie rıationalsozialistische_Diktatur 

Hitler nutzt die ̀  Unzufriedenheit vieler Menschen aus 

Wirtsc}ıaftli_che Scheinblüte und Kr. iegsvorberei_tun.g ч Juden -

verfolgurıg.<, Konzėntrаti_оnslager,. 

Der zweite Wе tkrleg 

Hitlers Angriffskrieg. Stalingrad Der "totale Krieg" 

Die Ndnner des 20 Juli 1944 , Das Ende 

Das geteilte Deutschland 

Die Vertreibung aus der Heimat„ Am Zonengrenzubergang bei 

Ilelmstedt Drüben in der Zone, Ein Fliichtling berichtet .. 

Der arbeitende Hensch in Bremen 

Der иensch an seinem Arbeitsplatz o Soziа1e Betreuung und 

Sicherung„ Bremen und seine Wiıtscha.ft 
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Rechtsfragen im Alltag 

ие'censalter und Recht о Jugendschutzgesetz. Jugendaın't , 

JL?gendgerіcht Polizei und Gericht. Verkehrsrecht., 

Haftpflichtfragen„ 

Bil denlokratiuche Ordnung 

Rechte und Bfiіchten der Bürgere Bundestag - Bundesregierung 

Bundespräsіdentо Bü.rgerschaft - Senat - Pгüsident dės 

С е =w_ L іі • • с вU г F, ` ei•İ..0 илі wıttı w •r 'І о .✓ ; eг B1ec'r ıLtı,ıı.J а г н С•, •• lı о 

Das Streben nach Friedenund Freiheitin -dir _Wilt 

Was berichtet die Zeitung dazu? Was hdren wir im Rundfunk 

zum Tagesgeschehen? Zeitberichte in Film und Fernsehen-. 

Helfer der Henschheit 

Bódelschwingh - Henry Dunant - Florence Nightingale 

Bisa Brandström - Albert Schweitzer 

јL 



L



J і ^ 

г а н L1 r' : и. n C1 

Der naturkundнche аchunterгіcht šo11 zur Naturbeobachtung 

аnгegеn, in das Verst•indnіs der wichtigsten Lebensvorgänge 

einführen ; den Naturschutžgеdгnken pflegen und die Ehrfurcht 

vor dem .Leben wecken. Er behandelt vornehmlich Themen aus 

der unmïttеlbarerı: Umwelt des Schülers. In vielen Fä:L1en wïrd 

dïe Gartenarbeit als Ausgangspunkt dienen können Die Aus -

wahl der verschiedenen Stoffe ist so vorzunehmen", dеt3 sie 

einer_ Erlebnisunterricht ermöglicht., Das schwergewicht im 

Abschlußjahr sollte auf der Behandlung der Lehre vom mensch -

lichen Kö.,pег und seiner Gesundheit liegen. 

Klasse '7 

IrQ Gart en 

І1 Erbse und Bohne keimen.. Ein Zwиebelgewächs.. Obstb-iumе und 

ihre Schädlinge: 

Pie B1іnеn 

Bienen und Wespen. Der Bienenstock.; Beim Tmker, Insekten -

bestäubun..g Der Honig 

•vïeseıı_und_С тr ä.ben 

Lie Wiese blüht. Der Schmetterling. Der Regenwurm Der FІ'еch< 

Die kartoffeJ•.. 

Bedeutung der Krıol:l.e. Lie Kartoffel enthält StЁiгКе 

Las Riлd, ein Haustier_ 

Tеbenswei•ė 

holker e 4 , 

ŗilch und ииісhveгsоrgung Wir besuchen eine 

• 
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Klasse 8 

> , ıchtige_Pflanzen fi?r unsere -Ernährung_ 

Unsere Getreidearten, іndbestäubungo Die Kohlarten, Gemüse 

aus dem Garten. Im Gewächšhaus.> Unkräuter, 

Seei; schе und Wále 

Hering, КаЬе1 jau, 8che11fіsch 9 Scholle о Der Vla1 

Im M at t 

iuscIıeln Granat, Seestern, Qualle. Мбwe Seehund° Der Queller 

als erste Pflanze auf dem Neuland. 

Vögel in_Garterı, _Wald und Feld_ 

Einige Singvögel. Vogelzug. Brutpflege In einer Geflügelarm:, 

Zähne und Zahnpflege 

Der Aufbau des Zahnes. Das Gebiß Zahnschäden und ihre Folgen. 

Pflege der Zähnе> 

Knochen, Gelenke und Muskeln 

Knochen als Stütze und Schutz, Knochenbrüche, Die Gelenke, 

Die Ažbeіt der Muskeln. 

Erste Hilfe 

Verhalten bei einem Unfall„ Verhalten bei Knochenbrüchen. 

Ein Verband wird angelegt. 

Klasse g 

Der menschІІ_сhe Körper -in gesunden_ und_ kranken_ Tagen_ 

DІі^Átлıung 

Beobachtungen am Bauch- und eigenen Körper o Atmungsorgane 

B rustatmung. Ansteckungsgefahren. 

?erzund Blutkreislauf 

Das Herz., Blutgefäße. Aufgaben des Blutes Bedeutung des 

i e bers „ іilutvergiftung a Erste нilfė bei Verletzungen 
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Lie Verdauungsorgane 

Vorgänge in Mundhöhle ; Magen und Darm.. Darmkrankheiten. 

Richtige Ernährung. Mißbraúch von Gеnußmіttеln, Erste Hilfe 

bel iJbelkeit und Erbrechen 

AUS und Ohr 

Der Bau des luges Unser •,)hr. Wie wir Auge und Ohr schі tzеn:. 

Erste Hilfe 

Vertiefung der T.hemen aus Klasse 8.. Verhalten bei Ohnmacht 

und Krämpfen.. Verbrennungen. 

erhalte ich mich._ esund 

Schutz vor Infektionskrankheiten. Warum wir geirnpft werden_ 

Kleidung und Körperpflege Unfаllvеrhütung0 
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Naturl e.hre 

Klasse 8 bzw. 9 

Der Mensch 

'vlerkzeugі 

erleichtert sich die Arbeit durch Geräte und 

va e rk z e uе 

NеbеІ, olle und Flaschenzug, der Kran,; Die Waage.. 

Y•+аrme ІеY ге 

Temрeraturmеssungen Wärme und Luftbewegung. Wеtterеrschei---

nungen.. Wеtterbеobach -cungs•e_i..en„ Wärmeаusdеhnung . 

•Тоn,dеr Kraft 

Wаssеrdruck: 

des Wassers 

Verdunstung und Verdampfung. Trinkwasser und 

АbwЁSѕег 

Der Eotoаp•arat 

Die Fotolinse,- Der 8ріegel., Die Lupe 

Der Маr nеtzsnıus 

Der magnеtіscr.e,,Nord- und Südpolo Wir wandern nach dim 

Kompaß, Wie entsteht ein Elektromagnet. 

Р9lеktrиsche_Strom 

Strопıцue.•1еn„ Strоnılеitung. Wärme- und Lichtwirkung. 

Elektrische Geräte.: Gefahren des elektrischen Stromes, 

Ķo•ıle -цnd -6L 

Was aus der. Kohle hergestellt wird: Gasgewinnung.. Verbrennung_ 

Wie 

des 

ich richtig heize.. Gefahren der Kohlengase.: Verarbeitung 

Erdöls - 

^•r• šćrıUtzеn_ unsere Nahrungsmittel_ vor Verderb 

Gä_е°цng<, Рä ulnis Konservierung 





Vierken Nadelarbeit und 

- 35 

Bildnerischés Gestalten 

Werken. ТadelarbeіΡt und Bildnerisches Gestalten stehen im 

iJittelpunkt des heіΡl.pädagogischen Jnterrïchts, Sïе dіΡenen dir 

Erzïehun wirken bei der Begriff ЅUіІdunЁ 9 üben manuelle 

F•hіgkеitėn und sind eine Hilfe bei der Entwicklung der Ge -

schmaćksbildun Als Unterrichtsfächer dürfen sie nicht 

beziehungslos neben dem üblichen Unterricht stehen ? sie sind 

uf ćllen Stufen Bildungsprinzip 

liie manuelle letätigung ist ein utеs Kittel zur ЕntісКlun 

und Stärkung des ±elbstvertrauens, der Arbeitslust und der 

positiven Entfaltung des WіΡller_slekеns.. Verbunden ist damit 

die Schulung der praktischen IntеllіΡgezız.. Хón hier aus öffnen 

sich die Wege zur BegriffsbіΡldung0 Im heіΡlpädаgogіΡschen Unter -

sicht muh. begreifenFp d_ e ursprüngliche WortbEdeutung behLlten 

Werken. Nadelarbeit und Bildnerisches Gestalten sind sorgsam 

der Entwicklungsstufe des wchülers anzupassen und.haben kbrper -

liche wie auch geistige berforderung zu vermeiden, rbeitszïel 

und Негstеllцпgвvогgаng müssen iür den Schüler überschaubar 

bleiben Eiur ein klar vorgestelltes Ziel kann den geistig ge -

hemmten Schüler anspornen,, seine Кräfte einzusetzen,. Wenn die 

Aufgabe zu groß ist, bleіΡbt sie unbewältіΡt und schwächt šowohl 

den ArbeitswіΡllеn als auch das elbstvertrвLen-, Deshalb müssen 

bei grјßеrerı Aufgaben Teilziele gegėben wexden:. 

Lie von den Kindern angefertigten іе€enständе sollen im all -

geıneinen Gebrauchsv•ėrt haben Hier bietet sich die Мöglichkeit 

die 1 indеr das beglLickende Gefühl des Schenkens erleben zu 

1 ssеntl Lėr Lehrer sollte davon weitgehend Gebrauch machen,.vor 

allem auch im Iïinblick auf seinen heïlpädаgogisсhen Аúftrає., 
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У/ e r k e n 

Lie vielfach vorhandene motorische сLw che und manuelle Un e -

LСhicklïchkеїr fordern einen weiten Raum für alles Werken. 

Je Vielseitiger die manuelle Tdtigkеït in den Unterricht und 

das µchulleben eingeschaltet wird, desto leichter wird es.fLr 

don Erzieher sein, den EchLler am Ende der ćhulрflicht 'hei 

der Eerufswahl beraten zu können; denn fast allen сl ülern wird 

später die körріrliсre nrbeït die Grundlage des Broterwėrbs 

sein, . 

Ton der .,Tі ttelstufе ab setzt W гКstattızntеггіcht eins Neben 

Auf gaberı y dïi für alle tichüler verbindlich sind ß treten Einzel 

Gruppen- u d Gemeinschaft sёхъејtёп 9 bei denen jeder сl'ıüler 

nach Fähigkeit und Können tdtig ist 

Unterstufe ( Klasse 3 und 4) 

Fа 1 t2rbeіtеn• 

Material und цrerkzeugeд Рагріег - 

1'ecY.rıіken, falten. . 

nrbeitsbei.spxeled Faltschnitte; 

F•ltformeno 

Brett, Sсheге, Lineal 

1 зΡguг'en aus Faltstreifen,,. 

BuntрapііІ aг -kıitеn4 

Material und Wеrķzіtіgе Buntраріer, Fахben, Kleister, 

.Lineal, Schere, Papiermesser, 

Klei st erpinsel 

ıechnikenó schneiden, kleben,: еïnfärbeno 

і-rbеіtsbeisрїele Herstellen von Buntpapier, Bekleben 

von tгеисhholzschaсhteln usw-. 

lechtėћ. und Mėbenó 

Material und цг`erkzeu•ė FlichtblLittir, Búst- und F.lechtnade1, 

' Flechtrahmen:. 

lechnikenк flеehtena 

Arbeїtsbeispiele Рlechtblattmuster, Untersetzer: 
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Forт0г1 á 

Material und Werkzeuge: Plastilin, Wachs, Ton, Gips, 

Plastika, selbstgefertigtes 

Раріermaché - T'Iodellierholz 

Techniken: formen, modellieren, 

AГъеítsbeіs;ni_е1_e : konvexe und konkave Formen, Gegensunde 

des Sаchuntеrrіchtso 

i.iitteЭ_st.ufe (Кі c,. ;в und б) 

~ 

гаltаrbeіten: 

Material und Werkzeugei Papier - Brett, Sсhere, Lineale 

Techniken: faltend 

41'beitsbeisрiele: mehrfarbige Faltschnitte, Faltformen, 

Bunt papierarbciteno 

.ыаterіаl und Merkzeuge: Buntpapier, Metallpapier, Farben, 

Kleister - Lineal, Schere, Papier -

messer, Kleіstеrpіnsel, 

Techniken: schneiden, kleben, färben ; . režßena 

Arbeitsbeispiele: herstellen von_ Buntpapieren, Bekleben 

von Schachteln; Gegenstände des 

Sachunterrichts o 

aгt on- und Papparbeiten: 

Material und Werkzeuge: Karton, Buntpapier, dünne Раppe -

Lineal, 

Schere, 

Winkel, 

Presse, 

гаlzbein, Messer, 

Techniken° messen, ritzen, kleben, leimen, überziehen, 

рrеssen 

Arbeitsbeispielen Kartonritzarbe±ten, Beziehen und P•indern 

von eckigen und runden Flächеn, Zwirn -

wickler 9 Hexentasche., Stundenplan -

und Bіlderrahmen, Heftmappe. 





_ 

Lederarbeiten: 

Material und Werkzeuge: Boxin, Plastik - Winkel, Messer, 

Lochzangė, Durchschlageisen, 

Dreizack, Ledernadel. 

Techniken: fleckten, schneiden, nähen, kleben, 

Arbeitsbeispiele; PehLilter, Etuis, Schlüsseltasche; 

Tabakbeutelo 

Bast_ Kntipf- und Flechtarbeiten: 

Material und Werkzeuge: Bast, Peddigrohr - Flechtnade1 -

Flecht- und Webrahmen 

Techniken: flechten, biegen, binden, beizen- 

Arbeіtsbeіspиele: Untersetzer, Mundtuchring, М hkorb, 

Brotkorb, Servиettenständer, Yammbеh•ilter, 

L° Iuпdtuсhbehälter 

г 0гг1en : 

Material und Werkzeuge: Plastilin, Wachs, Ton, Ğips, Рīаstika, 

selbstgefertigtes Paрiermacht 

Мodе11ierhoīz, Messer. 

Techniken: formen, schaben, modeln. 

Arbeitsbeispiele: Behälter, Vasen, einfache Gipsschnіttey 

Backmodel; Relief. 

М aturholzarbеiten' 

Material und Werkzeuge: Naturholz - Sege, Feиnsäge, Hammer, 

Messer, На,Іstab, Zange 

Techniken: messen, sćigen, nageln, binden, 

Arbeitsbeispiele: SandКastenmodelle, 

Rindėnschnitt 

Borkenarbeitеn, 

Stäъchen- und Leistenarbeiten: 

Material und Werkzeuge: Leisten., Мägel, Leim, Feinsäge, 

• Messer, Hammer. Holzschrauben 

Techniken: messen, sägen, spalten, -schnitzen, schneiden, 

stechen, kerben, schaben, nageln, leimen 

лrbeitsbeispiele: :Kerbschnitt, Drachen, Untersetzer, Luft -

schraube ; Sandkastenrіodelīe,
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und 8 7, (Klssee Oberstufe 

" 

9) 

Buntpapiorarbėiten: 

siehe Arbeiten der Mfttelstuf e 

т rton- und Papparbeiten: 
Material und Werkzeuge: Papier, Kаliko, Karton, Pape, 

Leiгn, klei ster - Lineal, Winkel, 

гаІΡzbein, Messer, .Presse 

Techniken: ritzen, leimen•,überziehen, ргessen0 

Arbeitsbeispiele: Ieftmappe mit festem Pdckеn, Schreibunter -

lage, Federschale, eckige und runde 

Schachtel mit und ohne BесКel, Buchhülle, 

Fоt calbum 

Lederarbelten: 

ïiaterial und Werkzeuge: Boxin, Plastik, Alleskleber - . 

Winkel, Messer, Lochzange, Lurch -

cchlageisen, Dreizach, Ledernadel, 

Techniken: schneiden, flechten., nähen, kleben° 

Arbeitsbeispiele: FUllhаltеrtаsche, Brieftasche, Fotoalbum 

Schreibmappe, Schreibunterlage, Buchhülle 

Flechten und Weben: 

Waterial und Werkzeuge: Bast, iolzspan, Peddigrohr -

Flecht- und Wehrahmen, Nadelschiffchen, 

Techniken: ;geben, flechten, biegen, binden, beizen° 

Аrbeitsbeisј:iele: Einkaufstasche, Badetasche, Einkaufsnetz ; 

. beckelkorb, SрaзΡZКorb 

Formen : 

Material and Werkzeuge: Ton, Gips, Plastika - Messer, 

- Tчodellierholz о 

Techniken: schneiden, formen, modellieren 0 

Arbeitsbeispiele: Schalen, Vasen, Masken, Реlіеfв, Hand-

. puppenköpfe 

StЁіbchen- und Leistenarheiten: 

siehe Arbeiten der Mittelstufe 
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Holzarbeiten: 

Eatėrial und Werkzeuge: perrholz, Hartfaserplatten, Рref3-

faserplatten, Leisten, Нurniere, 

Abfallholz, Leim, Glaspapier -

H.obel 9 Feile, Säğe, Hammer, Stech- 

eisen, Bohrer, Sсhxаubzwіnge 

eсhпikеnå sägen, hobeln, feilen, schleifen, bohren, leimen. 

Arbeіtsbéіspіele: Brotbrett, Br.іefst.ndіr, Buсhtütze, Bilder-

. rahmen g röschėr, Namensschild, вlumеn= 

st лder, Flachreliefs, Futterhaus, Stаг -

kasten 5 Holzschiff, Sріėlzeugtиere, Brief-

. ъіsіhwігіг 5 Handschneichier 

Ente). 

(Ei, Fisch 9 

Wetallarbeïten: 

Haterial und Werkzeuge: Blech, Draht, Lötzinn - Hammer, 

Blechschere, Säge, Bohrer 9 меıßel, 

Zange, Heile, Feilkloben, Lötkolben,, 

SChaber a 

ı•echnikеn: häшrern, biegen, schneiden, feilen, messen, 

anreißen, sägen, bohren, meißeln, nieten,, löten, 

verschrauben. 

Arbeitsbeispiele: Breieck mit. Lot,, Armreifen (Schlange) 

Anhänger, Schnalle, große Sіcherheitsnаdіl, 

Aschenbecher, Gluttöter, Haken, Leuchter, 

i'іschlampe, Aussteckformen, Pflanzeisen, 

Seharnиer, tberfall für Kiste, Türschild 

mit Namen. Modelle aus der Naturlehre 

(za.B. WUrmeausdehnung fester Kdrpėr), 

&Utckenmodell. Geometrischer Körper aus 

. Blech., :Drahtbiegearbeuteno Drahtplastiken 

І4оsаіkarbеitеп : 

ï°Taterіal und Werkzeuge: Kachel, Kachelzement e 

Techniķeno Zerlegen der Kacheln, zementieren, kleben. 

Arbeitsbeispiele: Untersetzer, B1umeiıtisch, Kosaikbiid. 
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е 1 а г b e i t 

Ler Nadelarbeitsunterricht soll der Schülerin die grundlegenden 

Technik en im Flechten, ІТіhіи 7 trіcken und Weben vermitteln. 

die einzelnen Fertigkeiten sind planvoll an Gegenstdnden zu 

'erрroben., die dem kindlichen Lebenskreis angehdren und prak -

tische Bedeutung haben. Die Handgeschicklichkeit, die gestаl -

tende Handarbeit, der Formen- und Farbensinn sind zu рflegėn<, 

Die vorbereitenden Übі•ngеn im Falten, Schneiden, Нeißen, 

hechten, stopfenden Weben und einfache Stiсhüáungen auf 

grobfädiger Leinenbindung sind in den Gesamtunterricht der 

Unterstufe (1 - 4 Schuljаhr) sinnvoll aufzunehmen. In den 

einzelnen Schuljаhren sind die Kinder mit dem jeweiligen Werk -

zeug und Werkstoff vertraut zu machen, 

5o Schuljahr 

Nіhаrbеitеn in grobem, leinenbindigem Gewebe. Gestalten einer 

einfachen, farbigen Schmuckkante in ein oder zwei Farb -

tdnena Vorstiсh, útеррstісh, Sаumstісho 

Aгьеіtsbeіs •i.elе: Nadelbuch, Taschentuchbehälter 

kinführung in die Häkeltechniъa Grundlegende Maschenbildung 

(Luftmasche, feste Masche als Anschlagsmasche, feste 

Wasche, Stёbchenmasche)a Aufbau einer Fläche aus festen 

Maschen, Bu aufgelockerte Fläche 

Аrbeitsbeіspi.ele Кlеіderbügеlb.ezug, Tоpflaррén, Wasch -

handschuh, Puppenmütze 

Linfižhrung in die Stricktećhnik mit 2 Nadeln, Aufstricken oder 

Aufmasckıen. Strićken flächiger Former Quadrat, Rechteck, 

I -Form (Рйррептüтхе) . Rechtsmasche Fadenanstricken, 

Abmaschen о Linksmasche. 

Arbeitsheispiele: :риррепвснаl, Puppenteppich, Puppenmižtze. 





6, Schuljahr 

Näharbeiten in feinerem Gewebe: Gestalten kleiner Sсhmuck -

bоrten Tiеdеrhоlung der bekannten Sticharten. Neue 

Stiche: Ѕehlіngstiсh und Hexenstich 

лrbеіtsbііsріele: егКzeugtaschе, iïundtuсhtasche, 

Buchhülle usw . 

Einfache Ausbesserungsarbeiten: Annähen von Кёрfen und Bändern; 

Befestigung 

Schlіn such„ 

schadhafter Kanten und Säume mit Saum- oder 

RundhäКel-n: Feste Masche, Luftmasche, Stäbchenma.sche 

Arbeitsbeisriele: Eиerwärrer,. Mütze. Einkaufsnetz., 

Rundstricken: Lоchstrісken, abefiaсhte Bandspitze 

Аrbeіtsbeіspіelе: Гuрpenmütze<, Beutel usw.. 

7, Schu1 jahr 

Gitterstopfen: Minne Stelle, Riß, Loch,, 

Nähen in feinerer Nateria7_ : Saum, schräge Eckbildung, Nanıen -

sticl.en (Stіd stich, Vіrstиch, Steррstјch) o Vеrwendung 

einfacher Schnittforгen•> Sсhnittgewіnnung durch Ab -

formen. Kг•iusеln oder Einlegen von Falten. Ansetzen 

von Foranstreifen und ljündсheno 

Arbeitsbeispiele: Einschlagtuch, kleine Decke, Schürze 

rit Sсh`г сkkantе, 



• 
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•chul•ahr 

ьï ,sгΡ,riner hen: Pflege und Handhabung der н hmаschі'rıe, 

Lіnführung in das las chiner nЁКеn Einfache Nī•ht, Rechts -

lіnksnаht, Aufsteppen von Streifen, der Saum„ I)аs Knopf -

іoch.. Schnittzeichnen in einfacher Form,. Zuschneiden. 

Arbeitsbeispiele> Kopftuch 9 Tорflаppengiiгtel 9 Kissenbezug. 

Kund- und Eormstricken: 

Arbeitsbeispiele° Еацsthаndsсhuhе, Kuttеnschuhe, Söckchen 

Ausbesееги n.gs аrbeiten: Der untergesetzte Flicken (Iaschinen -

flicken). Per durchgezogene Flicken (ßuntfli.eken). 

Q Р Sснц1 јahr 

Im ß, Schuljahr soll das selbständіge Erarbeiten der Gеgenstі.nde 

und die freie Gestaltungsarbeit einen gröl•eren Raum einnehmen, 

•Iаschinеnгähеn Verschiedene I'Idglichkeiten einer Schnittgеwі nur•m 

Zuschneiden.. 1• Iaschiіıennäheno 

Arbeitsbeispiele° Schürze, Rock.. 

Schmí?сkendе Handаrbeіt Arbeiten in verschiedenen Techniken.º 

. Weben 

druck 

(Leinenbindung) 9 Zlechten, 

(Kartoffeldruck):, 

AрplіКаtіon, Stoff -
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Bїldnerїsches Gestalten 

Ler chüler besitzt nur wenig ausgepräAte mtiııdJ_їсhе und schrift--

liche D•rstellungsfähїgkeit. Sіе muß deshalb durch den graphisch 

sichtbaren Аusdrúck unterstützt werden, Kein Tag sollte цех•енегг. 

ohne dad der chüler gezeichnet hat> 

Gebunde•ıes und fxeiis Zeichnen sind in gleichem Made zú pflegen. 

Las gebundene Zeichnen wird seine Тнетеп.дет Gesamtunterricht 

der Jnterstúfe oder dem Sаchunterrїcht der Mittel- únd Obėxstufe 

е nt пе нігегг . 

Im freien bјldnеrіschen Gestalten g das auf allen stufen zu pfle -

gen ist, werden sich die Hemmungen des Schülers ebenfalls nur 

allmählиch beseitigen lássen Gewisse rhythmische Lіckегingеt. oп 

gen an der Tafel, die auch ъеіdhndіg ausgeführt wегderı Кönnen ; 

veradgen hier Dienste zu leisten Las iafelzeichnen des Kindes 

erleichtert überdies des anzustrebende hгbeiten auf groder Еläche 

Unterstufe 

Vorklаsse, klasse 3 und q И 

Geist--orthopL di ache Ubungenó , ' 

dchulung des Gesichts- und Tastsïnná, der Koordinierung von 

Bewegunken uná des rhytmischen Bеwėgungsablaufes> Entwicklung 

der Fora.'und Raumerfassung. Grodformatigeš Zeichnen ; auch ъeid 

händig 7 an des Tafel, mit Kohle auf Packіàрier uti'л. 

Gebundenes Zeichnen 

als graphisches Mittel zur Klrung von Saсhbegгiffeno 

Feies bіldnеris•hes. Gestalten: 

Einfache Themenstellung als phantasiebetontes ErdLhlen aus 

dem kindlichen Lebenskreis., nach Geschichten und Liedern in 

Einzel- und Gemeinschaftsarbeit o. 

Für die Beurteilung der Leistungen auf dieser Stufe ist nicht 

das Ergebnis, sondern der úchаffensvоrganÿ entscheidend. Ler 

Lehrer hält sich mit Kritik und eigener Darstellung zurück 9 

karın jedoch planvoll helfen, wenn dadurch das Selbstvеrtrаueп 

des S'chLilars gesteigert wird0 

Techniken: 

Weicher Bleїstïft,. Koh1e 9 Wandtafelkreide, Buntstїfte Wachš= 

stifte 9 Т,е:їm- 9 Leck- und :K:leisterfarbenº Buntpapіer 9 Kartons 9 

Мetаllрa,рїer Уыоllfаdеn,, Ѕtoffreste täbСhen 1egen 9 Knetmasse 



ıwaA,pв y l•l•ıs '•• -•-cs-•^--9 г гг 
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i-Titt ele tufe 

Klasse 5 und 6 

Geіstorthop d±есhe Übungen: 

Weiterentwicklung der rhythmischen Linienführung und 

Fläсherıgastaltung. Reihungen als Pries und Rahmen. 

Symmetrische Formen als Ergebnis beidhändiger Übungen, 

Techniken: 

Kreide, Kohle und Fárbstift, Redisfeder, Pinsel- und 

StempіldruсК., 

Gebundenes Zеichnen: 

Sachdarstellungen zur Вegriffsklärung im Sachunterricht 

(z oв Bauformen, Nadel- und LaubbLiume, Schiffstypen ) 

Freies bildhaftes Gestalten: 

Begrenzte Themenstellung. R•urnlіche Darstellung ohne 

Überschneiduі gen o Leııkung der Farbwahl 

Das Erleben der Farbe an geeigneten 'i4otivіі: Themen 

aus dem Schulleben, aus dem Unterricht, aus dem Schul -

1 'ndheiш, -aus иärchen, Sagen und geschichtlichen Stoffеn. 

Faltschnitte Dekoratives Gestalten für Feste und Feiern. 

Techniken: 

Wachsstifte, Lasur- und Deckfarben; Buntpapier 

(Кufiiches und selbsthergestelltes), Transparentpapier. 

I?ischtechnјkіna Papierdruck . 

Oberstufe 

Klasse 7, 8 und 9 

Gebundenes Zeісhnen• 

Zeichnerische 

unterrichts, 

Darstellungen zu 

• 

den Themen des Sach-



• 
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ies bildnerisches Gestalteno 

Die Motive sollen lebensnah und in ihrem Umfang begrenzt 

seіn. Sie wiederholen sich in neuer Áufgabenstellung, 

neuer Technik und neuem Material.. Soweіt es die Aus -

drucksfhіgkeit des Schihers zúläßt, sollte versucht 

werden,, die Schemafarm zu überwinden und die ėrsсheи -

nungsgem dе Form anzustreben, .auf guten Bildaufbau ist 

zu achten. 

Deckfarben- und Wasserfагbenvеrsuche, Mischversuchе, 

Farbzusammenklängв zeigen dem Schüler,,dad ihm viele 

Möglichkeiten des Farbausdrucks gegeben sind 

Schmückendes Zeіchnená 

Reihиngen, FīЁіcheгfiiīīuņgen., 

Themenbeispiele 

Schiffe im Hafen; Segelregatta; Wasserpflanzen; Phantasie -

fisché, Tіöуеn am Ufer; am Badestrand; der VerКehrs -

pоtizist; Einzelszenen ёus dem Straßеіlverkеhr; Menschen 

an der Haltestelle; Verkaufsstand auf .dem IvІarКt, der 

Drehorgelmann; Fabrikschornsteine; die bunte Stadt; 

Blick auf eine Stadt (Däсhеr); die moderne Stadt (Vаhr), 

Freimarkt; die Blumenwiese; der Blumenkranz; Herbstlaub 

auf dem Erdboden; Gebäck auf dem Teller; Teller mit 

belegten Broten. 

Tc-сhnіkеnå Bleistift, Wachsfarbstift; Bkribtol; Deck -

Wasser-, Leimfarben; Spri.tzverfahren mit SchaЫonen; 

Falt- und Papierschnitte, Papiermosaik, Раріеггеіß- 

arbeіt; StempeldrucК, Papierdruck, einfacher Linoīdruck.. 





Ca r te na r b e it 

Lie Аrbeit i0 ;c1 ulgarten fördert in gleichem ііаße wie die 

V erkarbeit die ёеіstig-•seеlіschе und körpеrliche .ï ntwї_с tunг 

des chülers,. Las der аtur entfremdete Gгігstіdtkiііd lernt 

hier аu unmittelbarer Anschauung eine große Anzahl von 

l'_fl<_nžen, ihre Entwicklung und Pfleg; kennen Labei wird es 

auch bekannt mit Tieren ; die im Garten leben_. Lurch eigenes 

сі аffen wird der Schüler vertraut mit verschiedenen Arten 

der Lódenbearbeitung. Es' ergibt sich die Gėlėgenhеit 9 Wetter -

beobachtungen anzustellen, Zusсmmenhänge zwischen Netter, 

Гflаnzen- und Tierleben zu erkennen 9 den Jahresrhythmus ,zu 

erleben und die Liebe zur Natur in den Lienst des TTаtur- 

sahutzes zu stellen, Las eтeіnаdhaftliсhe Tun und dіè A.сhturı t • 

vor der Leiаtun des Mitschülers fördern das Verantwоz'tn€s 

gefühl, die Iiilfsbereitsсhaft und die Einordnung in eine Аг 

belt sgru.pкΡ e . 

г eder &hiller kann seiner körperlichen Eі eng rt gemäß im : с',hці -

garten t •tig sein. Auf die körperliche Lei stun;sfähigkeit iat 

P,ücksіcht zu nehmen, Ler bei der Arbeit oft zu beіbёchtende 

übermäßige Еräfteverbrauсh muß zu einer dІ оnоmisсhеn Krаft -

entfaltùngT umgewandelt werden. 

MaEstab für die Gartenarbeit wird im Hinblick auf dėn. Lebеп.s -

krei s des wchNlers der Кleіnorten des Stаdtbewohnеr.s sein 

Neben Nutzpflanzen, zu denen auch Heil und Geürzkräutеr 

rechnen, sollen Blurrmen und Ziėrsträucher gėzogen werden-- Lex' 

Gartenbau ist Gemeinschaftsarbeit' 





l.a u s w e r k 

Ber hauswirtschaftliche Unterricht soll Interesse und Freude 

an der hauswirtschaftlichen Tátіgkeit wecken und fdrdėrn. Durch 

einfache praktische Űbungen und theoretische Unterwėisung 

lernt die Schülerin die Grundbegriffe der Haushaltspflege 

und des kochens kennend Es soll erreicht werden 9 daB die 

Schülerin ihre Arbeit und Zeit richtig einzuteilen versteht. 

Daß Interesse für Ernährungsfragen ist zu wecken 

Klasse 8 

Haushalt spfl Ige 

Die SChUlеrin lernt, dаІЭ Hausrat,, Wäsсhе und Kleidung Werte 

darstellen und deshalb sаchgemäB behandelt werden müssen. 

Eeinigungsmittel: Wasser (Temperatur); 

Pri1 ; Rei 9 Sеіfе, Ata usw 

Thgliche und гUпdІісhе Reiniguлg• 

Gëgenstdnde aus Glas und Porzellan, 

. Gegеnständе aus Holz 9 

Gegenstände aus Metall 9 

Eesen 9 вürstеn, Кäm e 9 

Schuhe und andere edеrsacheno 

Behandlung und Reinigung von Wäsche und Klеіdung• 

Кüehenw sohi 9 

FеinwäSсhе 9 

Kleiderpflege, 

Pflege und Reinigung iTon 

Betten, 

Р01st ern <. 

Tepi•иchen 

Arbeitskleidung 

Tischdecken und Tischsitten 
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K.ÜchenäпΡіters Aъwasch 9 Herdpflege, Küchenmöbel,, 

Pціßоden, Übung im Umgang mit Geschіrr 

Gas i Haushalt 

Strom im Haushalt 

. Gefahrenquellen im Haushalt 

НаІ•e und Gе'їіchte in der Küche 

lanvollеs Eіnkaufen• 

Нirtschaftsbuch, Vorratswirtschaft,: 

Einfache Sреіsеnн fertige Suppen, Tee mit verschiedenen Broten; 

Quarkspeise mit Obst, иіlchrischgetränkе 

:Hrgs:nzungsthemen: Pakete packen (Geburtstag, Weihnachten); 

Koffer und Rucksack packen (Bаndheіm 9 

ylanderung); Schädlingė im Haushalt; 

Ausbesserung von Küchеnwäscheo 

Klasse 9 

Kochen 

Bis Schülerinnen lernen die Nahrungsmittel und ihre Zuberei -

tung kenпеno Es werden Richtlinien für eine gesunde Ernährung 

erarbeitet 

Bei der praktischen Arbeit wird. zur Sparsamkeit 9 Sauberkeit 

und Ordiіlzn.g er.zоgen. 

infižhrung in die Küche 

Einführung in die Ernährungslehre 

Каhrungsmittelzbereitung ohne Herdo 

Obstsalat mit Кeks 9 Rohkost mit KnćLckеbrоt usw. 

Wasser als Kochrnittel 

Pflanzliche Nahrungsmittel (Dünsten und ЕЁmpfen) 

Obst, Geііüse 9 Kartoff el 9 Getrеide 9 

Hül senfrücht e



'i 
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Tierische l'IF hrungsmi -ttel 

Milch und міlсhегzеugnissé, 

Fleisch 

Eі,, 2іsch, 

Fette - pflanzliche und tierіscheк 

Braten 9 Ѕchmo ren -

Backen: Lockern mit BacКpulver, Verwendung von Hefe 

Übungswochen: Fіntöрfe, Suppe als Hauptgericht; 

erstesРrühstüek 9 zweites Frühstück; 

vollwertige Mahlzeit mit Fleisch; 

vollwertige Mahlzeit ohne Fleisch; 

verschiedene Abendessen; Feste in der 

Familie; Gaste zu verschiedenen Iahlzeiten; 

ßesteverwendung; Mittagessen am ',rasсhtag; 

das Haltbarmachen von Nahrungsmitteln. 





Lei b e s e r z і e.h u n g 

.Dis Leibeserziehung soll durch die Bewegung die Leiblichen 

und geistig-seelischen Kräfte des Schülers entwickeln und 

fördern, . 

Sïe erschöpft sich nicht in der Vermittlung technischer Fertig -

keiten; der Schwerpunkt ihres Erziehungsauftrages liegt viel -

mehr in der Schaffung von мёglісhkeіten 2 sittliches Verhalten 

in dėr Gemeinschaft zu pflegen und gemütsbildende Kräfte 

lebendig werden zu lassen sowie in einer bewußten Gesundheits -

erziehung aus eigener Verantwortung. 

LeiъееUž unngеn als Entwicklungsreiz .fördern Wаchstum,, Organ -

funktion und eine gesunde seelische Entwicklung.. Sie sind wegen 

der 1аltungsgefährdung des Schülers von besonderer Bedeutung.. 

ÿiиe Bewegungsfreudigkeit, das natürliche Bewegungsverlangen des 

Kindes und seine natürliche Gestaltungskraft sind Grundlaģcn 

für jede Leibeserziehung Sиe sind аulerdеш mitbestimmend für 

die unterrichtliche Arbeit im Sіnne einer rhythmischen Erziehung 

Unter Bertžcksіchtïgung der Entwicklungsphasen greift die. 

Leibeserziehung diese naturgegebene Bėwegunsf_ähigkeіt des Kin. 

des auf und entwickelt sie zu Bewegungsgeschicklichkeit und 

Biwegungssicherheito 

Im Dienste heilpädagogischer Aufgaben gewinnen die Leibes -

übungen therapeutischen Wert. Daher stehen sie in engem 

Zusammenhang mit den geist-orthoрädi_schen Übungen, 

Bïe Leibeserziehung der Mädchen hat ihr eigenes Gepräge und 

wird von der Eigenart des weiblichen Körpeт's und der Wesens -

art des мädchеns bestimmt. 



I 
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Unterstufe (Vorklasse, Klasse 3 und 4) 

ïn der Unterstufe ist die Leibeserziehung eng mit dem Gesamt -

unterricht verbunden und besteht vornehmlich aus kіndlićhеm 

pиelo Spиelen mit sich selbst, Tanz- und Sіngspіelen und 

Spиelen an Geräten,- . 

Dazu bieten die Grundformen des Bewegens den besten Ausgangs -

punktó Laufen, Gehen, Kriechen, Springen, Hüpfen Werfen, 

Fangen, Klettern, Klimmen, Heben, Tragen, Ziehen, Schиebеn., 

SсКwіngen, Schaukeln, Drehen, Wenden, Rollen, Beugen, Bücken, 

Strеckeri, 

Diese Grundformen sind ahwechs,lungsreich anzuwėnden: , 

alle in und 2и ?аа:ге пq 
і п der 'Gruppe 
in rä uT?lich rhythmischer Ğestaltung; 
ohne 
mit 

und ,,it Kusik; 
Spie1geräten; 
Bai 9 Sеі1,"Reifen, Schwingseil, Zauberschnur; 

unit Turngerateáı о 
Da.ng ;asten, kleine Kästen, Leiter, Schwedenbarık,, 
Кletterstangen, -наие; -netze, Sprossenвтand, 
•üneburder Stegel; 

in unuerschi_edlicher Uıııgebungó 
auf dem Sportplatz, im Gelände, in der Halle 

Mittelstufe (Klasse 5 und 5) 

Der Unterricht steigert die gewonnene Bewegungsgeschicklichkeit 

zu Bewegungssicherheit, Bewegungsschnelligkeit, Bewegungskraft 

durch zïelbew-uвte Aufgabenstellung und Leistungsvergleich.. 

Dazu dienen die überlieferten Übungsgebиete der Leibeserziehung ; 

allerdings in eiu'ier'dieser Altersstufe und der besonderen Eigen -

art des Schiilers entsprechenden Form 





Gvmnastik 

Steigerung 

г 

der Geschicklichkeit im Laufen, Gehen,. 
Hüpfen, Springen, im Beugen, Senken,, 
Dreherı und Schwingen, 

der Geschicklichkeit im Spiе1 mit den 
Hаndgеräten Ball, 

Spиel 
Seі1, Keule, Reifen,-

Stab und im mit dem 1'аrtner, 

durch 
Entwicklung des Bewegungs- цa іd 
Haltungsgeftihls bei gegensätzlichen 
Вewegungsabläufеn (schnёll - langsam, 
laut leise, riiсkwärts - seіtswärts - 
vorwärts, hoch - tief, krumm - gerade) 
und 

Betonung besonderer Rumpf- und 
Fц kräftіgung 

Leichta thleti k 

Steigerung der Lauf-S -prung-hurfgeschicklichkeit 

durch 

Gerät- und 

Steigeruņg 

Lauf- und Wurfspielè, Нїndernislauf_en., 
Kиrzstreckeniaufen, Weitspringen., - 
Hochspringen, Weithochspŗingen und 
Tiefweіtspringen, mit und ohne 
Sprunggerät, in der Halle und im. 
Gelände„ Schlagballwerfen únd T-iedizin.- 
ball•rerfen ale Weit- und Zielwurf. 

Bodenturnen 

der Gеshисklїćhkêtt im Springen, Rollen, 
S'chwingen, bberschlagen ; Klimmen, 1angeln, 

chaиkeln und Drehen, 

der Gewandtheit im Hindernisiiberwinden zu 
wасhsend•r Веwegunģssiсh.erheït -

im Hocken, Flanken, Wenden, Kehren, Über-
-schlagen und Rollen, іn Stützschwіngen und 
Umschwingen an Linzelgeräten und Gcräte -
žusаmmen.setzungen, in vielseitiger Aufgaben- 
ste•lung und Веwegungsverbindúng. 





Steіge:сung der Spi.elgeschисklichkeіt im Тummeļst•иeі,, im 

Рeіhenkreіs-- und Gruppenspiel durch vielgestaltiges 

Spielgerät, abwechslungsreiche Spielhandlungen und einfache 

Scіe1regеіno 

Entwicklung von SpiеlsіcКerhііt im Spielen von Partei_- und 

Kampfspielen auf Kleinfeldern mit kleinen G.ru рer. 

Ѕ ch"dxnmen 

;T аsse_°gewöhnuxıg, Entwicklung der Schwimmfähіgkeit durch 

Spielformen im Wasser, Aufgaben zum "Gleіtén.", Tauchen und 

Springen„ 

Sberstu,e 

Gymnastik 

(Klapse 7, 8 und G) 

Steïg•rung der Lauf-, Geh- und Sprunggeschicklichkeit:, 

der Fähіgkеїt des Schwingens und Drеhеns, der Geschicklichkeit 

im Spиel reit den Handgėräten Ball, Seil, Reifen, Keule 

und Štаb und im Spiel mit dem Partner und dаbeі 

" Entwicklung des Bewegungesinnes durch gegen -

sätzliche Bewegungsabl uf'е (schnell - lаngsаm, 

laut - leise 9 rückwärts - vorwärts - se.,twärts, 

hoch - tief, krumm - gerade., Spannung - Entspannung ú.sw , ) 

durch auftaktiges Bewegen (Atemrhythmus g 

2, Erkennen des ha.ltungsaufbaues (Übungen zur Rum•f -

und Fu13kгЁtftіgung) . 

Leichtathletik 

Steі;еrung der Lаufsсhnellіgkeіty Laın°geschіcklісКkeіt, der 

WurfКraft und der LreffNichіrheit . der Sprunggeschicklichkeit 

und S •rungКrаTt 

bis zu ліеі ъаren Fertigkeiten in den leichtathletischen 

Übungsgebieten, 





- •г 

GегL te- und Bodenturnen 

Steigerung der 5prungelastіzіtät, der Stützkraft, der 

Hang- und Schwungkraft, der Dreh- und SchwunggeschicІс- 

lichkeit und der Gewandtheit im Hіndernisіberwіndеn 

.лпzustrėbеn ist vielseitige Bewegungsbeherrschung únd 

Stetigkeit in bestimmten vergeіchbaren Eertіgkеіtén 

an Eіnžіlgeräten und Gerätezusammеnstellungėn, 

Ѕ D іеі e 

Steigerung der Spиelgeschicklıchkеit, der Spielsicherheit 

in 

von 

Kreis-, Reihen- und Gruppenspielen durch Betonung 

ЛΡarteispіėІenï 

Hinführung zu den großen Spielen: Korbball, Handbaп, 

Eußball u a.. (jugendgemäße Spielfeldgrößen,) o Schieds -

rзΡ.chtіrt•itigkeit des Schülers Erarbeitung der Spielregeln 

Schwimmen 

Steigerung der Schwiпımfähіgkeit bis zur Erlangung der 

Sohwimnisicherheito Erwerb des Freischwimmerzeugniesės;, 

тransportiеren, Retten und Tauchen. Fuß und Kopfspri.inge 

vom 1 ni und 3 m Brett.. Jugendschein und Ğrundschėіn. 

der DLRG, 





%'г ti s ik e r z i e h u n g 

Der Wusikunterricht sóll Freude am Singen und an der Iiusik 

wecken. Er soll das Gemüt bilden und einen kleinen Besitz 

wertvollen Liedgutes schaffen; insbesondere dient er der 

Pflege des Volksliedes. 

Damher hinaus sind Singen und. Musizieren ein therapeutisches 

Mittel, Unlustgefühle, Ermüdungserscheinungen, Dispositions -

schwankungen und 1iinderгеrtіgКeі.tsgefühle àbzusсhиΡ;iсhen und 

auszugleichen, ein gestörtes seelisches Gleichgewicht wјеder -

herzustellen und den Schüler unterrichtlich und erziehlich 

wieder aufnahmebereit zu machen. Daher sollten Singen und 

usizieren mit einfachen Instrumenten nicht nur auf die Fach -

stunden beschränkt bleiben, sondern bei allen sich bietenden 

Gelegenheiten und besonderen Anlässen gepflegt werden 

Das musikalische Erlebnis des Kindes bildet den natürlichen. 

Ausgangspunkt der husikerziehung. Die Norm ist auf allen 

Stufen der einstimmige Gesang. Dabei muß auf richtiges Atmen 

geachtet werden;.Lautreinheit und saubere Tongebung sind durch 

ständige Stimmpflege anzustreben, Wo es möglich ist, sollte 

auch das Kanonsingen gepflegt werden. 

Das musikalische Empfinden und das Gefiihl für Takt und 

Rhythmus werden durch das Orffsche Instrumentarium wesentlich. 

gеfёrdert Es sollte daher auf allen Stufen verwendet werden. 

Auch Bewegung, rhythmisches Spiel und Imprdvisation bi:iden 

eine wertvolle Hilfe für den biusikunterricht, Wie weit die 

Note als rhythmisches oder melodisches Zeichen verwendet 

werden kann, bleibt dem Ermessen des Lehrers überlassen. 

Bei der Auswahl der Lieder muß der Entwicklungsstand der Klasse 

berücksichtigt werden. Die Texte sollten im Deutschunterricht 

erworben werden., Die Zahl der Lieder ist zu beschränken. 

es ist wertvoller, wenige Lieder gut als eine grdBere Zahl 

unschdn zu singen, 





т о_cКlasse 

Кіndćrlicder, Kinderreime und Kinderrufe. Einfache Sрielliede.r . 

Quinte und Terz als Urtdne : Stampfeı•. 9 Klatschen und Klopfen. 

Einfache Orffs ohi Schlaginstrumente о 

Unterstufe (3, - 4 Klаsse) 

Tonerweiterung: Sexte 9 Grundton, Spiel- und Tanzlieder„ 

Eeiodische ImprovіÙаtіon.: Kіnderreіrıe 9 kleine Verse. Аъhбren 

und Auswertung von Schulfunksendungen: gesanglіch 9 іııstrunleл.- 

ta1, be egun r:?аЕіg (szenisches Spiel) 0гffsсhе Schlag- 

а.nstrıamente а . 

ЛІі ttelѕtuÿe (5. - б, Klasse) 

Erarbeitung des Tonraumes mit Hilfe, des "Kieler GloСКen_sр.іеletiз" 

1)er Begriff hoch - tief' Klatschen und Rúfen als hotenwerte 

und Takteinheiten. Der 2 -er und 3 -er Takt Iîelodische und 

rhythmische Improvisation im Fünftonraum Spiel- and Tanz -

lieder, Kinderlieder, einfache Volkslieder, Einzels_iuger_ und. 

Singen in kleinen Gruppen, Einfache Kanons Abadren und Aus -

wertung von 2chulfunksendungino gesanglіch 9 instrumental und 

ъewеgungsmьdig„ Das kleine Orftsche Instrumentarium, 





stufe (7о - 90 Klasse) 

n; f 

іrr•ıеіterun des Tonraumes: Die Dur-гonleiter (C) , Dеwцdtmаchen 

der Halbtonschritte 3/4 und 7/8, Übungen mit denı Dreiklang, 

Oıarаkterіstіschе Intervalle, Kanons. Vom Kandn zum zwei -

stimmingen Lied Improvіsatиonsілbungеn an Hand von Texten 

(kleine GеdісКtе; Sprüchė aus dem :Lesebuch) o Dаs Lied als 

Hittel der Bewegungsgestaltung. Bewegungsimpi°ovisationen. 

Das Orffsche Instrumentarium. Auswertung von Schuиfunk -

sendungen-, 





Biblische Geschichte 

Ber Unterricht ist im Sinne des Artikels 32 der Landesver -

fasеung der Freien Hansestadt Bremen zu erteilen„ 

. 
"Lie 
sind 

alīgemeinbildenden öffentlichen Sсhu.lеn 
Gemeinschaftsschulen mit beКenntnіΡsгnßіg 

biblischer nicht gebundenem Unterricht in 
Geschichte aufallgemein Christlicher Grundlagе••, 

Der Unterricht soll zur Ehrfurcht vor Gott 9 vor allem Leben,. 

zur Wahrhaftigkeit und zum Dienst am Nitmenechen erziehen. 

Er soll dem Schüier nach Ndgiichkeit das Wesen des Christen -

tums an geeigneten Beispielen und seine Entwicklung in großen 

Zúgen nahebringen•, 

Lie Auswahl der hierfür geeigneten Stoffe aus dem Alten und 

Neuen Тestamеnt, zu denen als Erg•ınzung Bil der .des Lebens 

und Wirkens christlicher Persönlichkeiten treten, nıuß auf' 

die Ūfnahmefähigkėіt des Schülers Rücksicht nehmen. Alle 

Sto.ffe mtissen daher erlebnisstark sein und rеićhе Аnwеndung 

auf das t•igīiche Leben ermögl±chen Nur so können Gefühls -

und Willеnskrftе geweckt oder beeinflußt und damit die Ein -

gewöhnung in sittliche Lebensformen erreicht werden Lie 

Liebe zum Nсhsten sollte sich im Tun bewährėn, 

WЁhrend auf der Unterstufe der Gesamtunterricht auch den 

Rahmen für den Unterricht in Biblischer Geschichte darstel:l.t, 

bilden von der Kittelstufe ab Bibel und Gesangbuch die Grund--

lage dieses Unterrićhts ., Lieder 9 einfache Sprüche und geeig -

ne te Bilder 
st,u f еu 

ergänzen und beleben den Unterricht auf allen 

V orklasse und Unterstufe 

(iLse 3 und 4' 1 

.n Anlehnung an den Tages- und Jahresаblaúf sowie an die kireh_ 

•ichеn Feste sind biblische Geschichten in passender Auswahl 

und einfachster Form zu behandeln, Gееignetе Lieder können 

zur Егgnzung gelernt werden, 

• 
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N i t t i lstц_f_e 

Kl asse 3 

Urgeschіchten9 V•tergeschichten 9 TvIosesgėЅćhichten; David -

geschichten,. 2 , 3., 7о Gebot. 

Klasse б 

Neben den Jesusgeschichten bilden einzelne lėіΡćht vėrst•nd -

liche Gleichnisse sowie die 10 Gebote und das Vaterunser 

den Inhalt des Unterrichts 

Oberstufe 

Masse 7 

Wiederholung und Erweiterung der Stoffe aus dem Alten und 

Neuen Testament 

Gleichnisreden nach маtthäus 9 die wіΡchtіgsten Tatsachen 

aus der Apostelgeschichte und die Ausbreitung •des Christen --

t uі!S o





и 

— Е•1 

V е г k e 1ъ r s e x zieh un g 

= Lіr die órıdėrschule (1) gelten die ģІeіchėn Forderungen 

die in dėrı E1dnen гііг die Vlrkehraerziehung der. üЬхї"сеп 11-

Cerлeinbildend.en tichulen gestellt werden; denn der uоndeг- 

sснііІег ist Ів Verkehrsteіl.nehmėr denselben Gesetzen und 

Vorschriften u:зterworfen tiTrie Ğ11e ; сІгиІег< Er kann durch . 

unvorsїcritї•es oder leiclitfertigea Verhalten nicht nur 

si ch selbst ? sondern auch seine Iitmenschen gefährden< 

Gerade der Gопдегвсlгиlег ist іпгоІgе seiner Eigenart dз.і -

ser Únsіcherheїt bėsonders úusge.setzt.. eз.ner teilweise 

вн агг a usgeprdg ćen, ungehemmten Motorik 

uswirli.ungen- sei nes 

steht ein Mangel 

• іп Einsicht über die 2uns gegenUber. 

Lie f ti die еіпzеlгеп d2hrga.ngsklassen d•г а1-ІgегсеїзгЬїІ- 

dendeл. chulen vorgesehenen T ıJnterrichtssteff'e sind dem 

onćerschüler in einer seiner Auffássungsgabe entspreche,n' 

den і,'еів nahezubringena Schwieri•e ;toffe (z В Brems- 

vorgang,. Bremsweg. Einzelvorschriften der Ѕtraßenver- 

kehrsordnung) sind entweder stark zu vereinfachen oder 

aber in nachfolgende Sckıuljahre zu übernehmen. Auf 

wUrtliche 'іedergabe von Paragraphen der Ѕtraßenverkehrć-- 

ordnung і•t zú verzichten. . . 
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Die Verkehrserziehung soll. von Vorfällen und Anlässen aus 

gehen, die der unmittelbaren Umwelt des Kindes entnommen 

sind, und vor allem durch praktisches Üben und Tun verkehrs -

erziehend wirken Das Verhalten des Einzelnen ist wichtiger 

als bloßes Wissen. 

Vorklasse: 

Auf der Strafe, auf dem Schulweg 

Einfachste Grundregeln für das Verhalten auf der Straße 

und auf dem Wege zur Schule 

Gefahren auf unserem Schulweg. Besonders gefährliche Stellen 

iii Schulbezіrko Fahrbahn, Radweg, Fufweg. Die Fahrbahn ist 

kein Spielplatz (Ballspielen, Verst2cken hinter Fahrzeugen, 

Roller, Rollschuhe, Räder). 

Unsitten, Abfälle auf der Strafe und auf dem Fufweg. Bewerfen 

von Fahrzeugen und Verkehrszeichen mit Steinen usw. Keine 

Hindernisse auf Strafen, Schienen usw. legen. 

Auch auf dem Fußweg rechts gehen, aber links -überholen 

Überqueren der Fahrbahn, Fufgängerüberweg (Zebrastreifen, 

Ampelanlage) 

Verhalten des Fußgängers an Kreuzungen: 

lo ohne Verkehrsposten, 

2 0 mit Verkehrsposten, 

3o mit Verkëhršäïrıpeln 
Farbzeichen)° 

(Die Bedeutung der
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50 -63 — 
be ,, Sсlгиlг,ег; bei Dunkelheit uгі.и Nebel • 

Gefahren fUr den Fuß{,F1ņ;іı im t°lintéx о 

bas Verhalten in .dė -r txаDenbаlın und im Omnibus 

Vcrbinclliche V•гlw eiıгszei cКen ani Еndё des 2. •сxıú_-j••__ıės.: • '- • ̂  ı, 

f'iir іа сІ.:Са1,гег, •Т'uI3•hn•,eгubeгı°геg я C'.ebót. иг UuD•Жnex? Gebot 

Veıkehz°sveгъot fUr гаhrxUйег ; . 

•clıuļ. j•:]ır • 

FиРiL?.nгeг 

1-núer als Fa ste óff ent l_i_сher 4 r eıКеhrsmіttel , Verhalten 

an Гaltestellcn öffentlicher Verkehrsmittel 

iucksiclгtn2.lюе wu:C' ancien VeгКehrsteіlпеbг,гег, Untersti.itzung 

Liis ' i e d иr f L.L jero 

Unsere I"1asse ist unterwegs . — Verhalten in der Ѕtac1t, auf 

der LancistıalЗе, im LandlLėim uswo 

Deschrankte und unbćšcl•гanicte Bahn ъегLngі о 

B ehinderung und De1йstі•ung ginihB 5 1 5 t V О о 

Der ?olizeibeaate hilft immėr„ 

Га1ггzеиgе ait Sопдеггегіанеn (Un_1'allrragen, Fеие r yti 11z', 

ht r e ifs гх' аg e n u s w ) 

ЕсгЭ.и1ја i1:r • 

Das' F с•lzr г а d 

Das Fahrrad und seine лисгиѕнипgо 

hit dem Fahrrad auf dem hchulrre{; 

љ fahre ich? ,'іе fahre ich? (1•dweg. rechte Гаhıbalınseіte., 

Gebote und ti erbote І"1іпgеlтіоЬг2.исh, richtiges . •5.bsteigén 0 ) 

I:reu.•ungen und Dinr.ıtn.dun{,ena Die t7artepflicht 

llėr fladf a:ı rer - an htraßenbahn— und Omnibushalt est ellen ari 
• 

1 ' 1 'ß•;Unge_ і:ъсгг,еg 

1:ес1іtsfalaгnn, ı ••ir.ter ı e v in•4nćıex•f.•,ı•rcn, 

: use _•_.•ei), der 1 ' е -, и '_г tı2 Vі••Guxl.r 'Чс <д • 'nUeıUn•, , r 

Das :г.1.)biegen, besonciers das L•niïaа űb=ıe gen o 

іісг?t-'_gев úbeılıolen und 1" ..us цreichего 





• 

су-, -4в-
l — ►, -
М,- Q' -
so -6 - 

Veізј.гід1_ictіe '•е1kедвхеіс•?en am Ende dės 4, Sehulja?зйгев • 

Bes сІІгаnkt ir und unbe crrankter Bah niiberÚang Ј11 ;emeinė Ое- 

f2t•renstelle, I:•eu:,ung', VeтКelıгs•erbot für І1'аlіхzеиgё aller 1.rt, 

VoTfcLhrtSSt1д`,Веп, Vorfalіrt achten, Halt Vorfahrt achten. Ve:x- 

1:еlггсцеіЬон fUr 1:.ггНdег аn. Sonn- und Feiertagen 0 Verbot einer 

Fahr t t richtung oder .išinı• h, г• , t vorges eschriebene chriebene • Fаhгtгісl'>tun.gen<, 

j 
, 

u,ı . 7.r 

iІ11 Utia Eenve: ckehr 

їљвсlгLьнzеп der Entfernung herannahender Fahrzeuge beim liber= 

а:г.геl.еп vörı С• v t rz.Г•cno Г` 
` гщ г Tu ņ•erü.Ђeruegen, bei l,nıpelanlе•en, 

a n :.reuFungen uS1J o J 

Дуе. BinbahnstraPe о 

, 

Hit dem Fahrrad auf der BundesstrаЕе, einzeln und in Gruppen0 

ï. аđf а1ігег und ll;itteгtıngѕeіnfІНiS е 

Verhalten bei тTerКeıırsunfLillсn, 

Иц Т • ,.С•,1г г г 

Pflicht zur Ні1.[ -'eleіstung, 

' ,1_ і уІдci111, о ` 

Vorsicht 

`.J l.ra1Je, 

auf U ( • trwßen mit beson y d ,, eren i,Ierl,mu.len . (Гurvcnrіiclıe 

.=•n •ра13, ,•г еІІ ig ё і• ' а 1•i;i.•ti• .l.in и S14' р) 

Pie 5 Vorfahrtsregeln пас12 § ?.3 ;3нцб. 

GеfН1ırdиn ;, Bes сНLtdіgung. 2 . Behinderung und Belhstigung {,етL•B 

•~ 1 St VO о( ї; or t laut) . 

ü , Sc.]ai1,ja]ı.r • 

Schwierige FU17.e im StraPenverkehr 

intensive Behandlung der Vorfahrtsregelung nach § 15 St v 0 0 

(auch S:І'еівиегl:еїгг)о 

г. , й.ï'1•7,.L.гÜnґ;en a u f der. Fahrbahn. 
6 

Halten und Parken, Parkverbote nach § 10 StVO 

.n•aėlе EerHcksichtigung der, Padfa.lır.e.r) 

Pie re clitliclien Folgen vеrКe1гrѕгfiсlri•еп Verhaltens (Iia:;_tpfliclıt). 
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'Terbindliche 4reгl:e 1rsze ielıen am Ende des 6 Sc1г.u1јаlıres , 

Еіn -bw1?nstraße„ ILLa,lteverbot,. Parkverbot Kreisverkehr9 Lau- 

ё -нег1е ; Engpaß, • Querrinne, ï3undesstrаI3ennummerr.sclıіld, Park -

platz» Voısichtгeic'_еп,. Fahrbalinmarkiei'ungen 

Die Р«сІГ•.1гз:•з,п ,і1;_игг_ пп bereits im 6-e 9chuljahr wbgе1е• 

werden 

7. ЅСг1и1 h г 

Dchгriiri•,e . "•опдегf••.lļе erfordern erhčзhte Aufmerksamkeit 
und Uшѕ и сп 

1':iederliolun{, des bisherigen Stoflgebietes unter besonderer 

г3егисl:ѕісlгніgипg dir Verlıehrszeiclen und des § 1 9tVO» 

Unvbersиciıtlиche und vе Кehrsreiche 1 reuzun;еn, Einmündungeh 

und StraßеngаbеІtщgец0 Brennpunkte des Verkehrs in Bremen 

1,иsfаlrten aus Crundstüçkerz» 

Bıer:_srreg und- Еrегї?sv оrgan{• о 

Die Bremer VerКehгsunfаlİst2,tіst lК0 

Per SСi1Lı'lerlоtsinСi ienst 

о . und 9. Schu.І,jahr о 

IJıé Terke].nrsgesetze 

V.iederlго1наgеп 

Anhalt егыіІnё sen А.1Кöļïöl im Verkehr„ 

1ėchtlіс1ıe Auslegung und Deutung der Verkelu etse. 

Das d•alırrad mit tïilfsmotor (ı.iореd) 9 besondere Vorschriften 

dаfиг о 

Die Versicherung der Verkehrsteilnehmer. 

Dası;ıcltigste aus dem trаf;esctzbuch betro Verkehr(Beispiele 

aus der Reohtsrrechung). 

1) іе Eu idesautobаluri 

г..lıf`sdienSt ) . 

`ХгeŗКehrs sеісlеп, Benutzung, иЬегг✓асhип,, 

Verbindliche VeгКelгszeiс1ıеn am Ende des 90 chuljahrеs 

1% ei' keh rsverbot für Kraftwagen, Verkehroverbot für Bit orrL•der, 

bе•.dе für sonn-. und іі еіеrtаgе., Lebot für - гаІt±ahrzeugе, Gі -

s chv"indigke it s'b е І еf_гΡung.;» 





Vorschläge 

Anh a ng 

fi,ir geist-orthophdische Übungen 

1 Gewöhnungsübunen (Selbstbeherrschung) 

Biese Übuxigen können z0 T o mit einigen gesаmtunterrіchtlіСlıen 

Тhemèn verbunden werden. 

Wie verhalten wir uns, wenn Kutter krank i.st , der kleine 

Bruder cchlhit, Besuch im Nebenzimmer sitzt usw. á Auf den 

Zehenspitzen gehen und stehen, leise die Büchertasche auf•-

netіnen, leise das Lesebuch herausziehen, leise unterhalten,, 

alles leise fortpacken 

Wir spielen nach den Aufgaben: Wir umfahren langsam die Tisch -

kante, wir stellen Bauren und Zeіgefingèr gеgeni.iber und stehen 

auf,, wir schreiben in dar Luft auf und ab und hören plötzlich 

auf, wir stehen leise auf, wir verschränken die Arme und be -

wеgё•.n den _- örpеr, wir überklettern die Finger, wir stellen 

leise den Stuhl zur Seite, wir setzen uns leise. Eine hestiienj --

te Zeit stillsitzen (5, 10, 20 Sekunden), Stillsitzen 1іјt 

den Händen auf dem Rücken Fixieren eines Punktes bei ab -

lehkenden Geräuschen. 

Präz is i on.sübun•en 

Balancieren eines Buches auf dem Handteller, auf mehreren 

oder einem Finger. Hit der einen Hand balancieren und mit 

der anderen Bewegungen nachahmen. Stäbchen hinters Ohr stecken 

Stäbc}ıcn auf die Oberlippe oder unter die Unterlippe stecken,, 

Ubergeben eines Stäbchens mit der Lippe. Linke Hand und linker 

Fu S oder linke Hand und rechter Fuß bewegen sich ire Takt 

(Umkehrung) . Gehen mit offenen und geschlossenen Augen auf 

oder bіs zu einer- Linie.. Gehen zwischen hcitеrsprossen, über -

steigen von Flaschen. 

•_•гilletısübunč;en 

Stimmen müssen aus mehrėren erkannt werden. Aug ein bestimmtes 

Zeichen wird ait einem besonderen Reiz reagiert Ein Gerhusch 

soll aus mehreren herausgehört werden Trotz ablenkender 

Gerkusche eine bestimmte Arbeit durchführen, Übungen motorischer 

Art. Auch Auf mеrl,samkeіt sübungen können als Willеnsübи-r_gen 

,•erwаndt werden 





1•uîmerhеаmkеitsiibungėn 

а} .Lktrst ischi r 

гIändeklatschen in verschiedenem 

geben die Zahl der 5chldge an„ 

Lhythmus Lie К lіldėr 

b) 

c) 

Vorsprechen von dhnlіch klingenden Lauten.o Zd.hІеn gleicher 

haute in einem ','gort `•r€_ihrеnd des Vorsprechens Ieraushdren 

eines bestimmten Gerdusches aus anderen Geräuschen. Naсh -

аYлung von rhythmischen und arrhythmischen Geräuschėn0 

Zeigen -vor bestimmten Buchstaben bei bestirnnıten Gеrdиsсhen 

Optische° 

Zchreiben von Ziffern und Buchstaben an die Tafel und in 

die D.uft und erkennen lassen, was -es ist° Zeigen von Gegen-

.t•i_лden, die schnell wieder vеrsch•rіnden. Zeigen von 

•.:ıiı•,e.l._.aild„•_., Е - ı • е гY1 v•• de ne T n s •o viele w S• i e mö•li_ch gl ich aui'••ef••ßt ı 

werden sollen Zeigen von Gegenständen in dėr Hand oder 

ire Zimmer, die anschlиeßеnd von den Kindern L ersannt werden 

müssen, Zei g en von darben, die in der Reihenfolge oder 

nach ihrer Lage zu erkennen sind Auf einem Bild sind 

möglichst viele Gegenstände zu erkennen. Lesen von möglіch;ıt 

vielen drtern verschiedenartiger Zchwierigkei_tsgrade in 

kurzer Z e f t . 

Gemi•chtė-; 

Betasten eines Gegenstandes mit geschlоssenеn Augen 

Angeben der Ziffer oder des Buсhstаbens, die ein anderer 

Schiher auf den Inndrücken, die Stirn usw mit dem Finger 

geschrieben hat. Angeben, wo und wie ein anderer Zсhülеr 

bestimmte Körperstellen berLihrt hat 

GedLichtnisi,ibungen r 

a) Akustischer -

Vorsprechen von einzelnen und mehreren Buchstaben und 

Ziffern0 Vеrbirı_den von Buchsaьеn, Ziffern, Begriffen_ 

und Namen. нotoгіschе Ubune • •t.ufstehеn., bewegen) nach 

bestimmten GerLi,uschen 

b) Ortieche r 

echselreises Zeigen vun Ziffern und nstdnden an der 

Wandtafel 7 die Kinder r;ıüssen den Wесігвеl angeben oder selbst 

nachahmen. Anschreiben von Zahlen in verschiedenen Farben 





zu, einer bestimmten Figur mit Wiederholung; Zahlen werden 

in eine Figur geschrieben, dann ausgеlösćht 9 die Kinder 

zeigen den jeweiligen Ort oder fНhren, je nachdem 

welchen Ort der Lehrer zeigt, vorher angegebene Rechen -

operationen durch'. Figurenmerlen in den verschiedensten 

Formen. Bei gezeigten Gegenständen muß ein bestimmtes . 

Zeicheh genıacht werden. 

In einer bestimmten Anordnung Buchstaben anschreiben, 

dann auslöschen und die einzelnen Buchstaben, die auf 

dem Platz standen, den der Lehrer zeigt 9 zu Silben und 

Wdrtern zusammensetzen. Ballschule nach Hetzer. 

Hot orlsche 

Вewеgungsübungen mit Z•ЊІеn (zoВ, Armbeugen mit offenen 

odër geschlossenen Augen) a Ausführеn von Aц±t.гЁ gen,.. 

Durchführung von bestimmten Bewegungen beim Zeigen von 

bestimmten Gegeņstä,nden . 

1)ifferenzierungsübungená , 

Fußkreisen und Arnikreisen in gleicher und entgegengesetzter 

Richtung. Fußkremen und dabei Arme auf- und аbwärts schwin -

gen. GleіΡchė Armbewegungen, die dann in voneinander veršchіΡe -

dene Bewegungen 'iberge'heno Brehen der I:4іnde in gleicher und 

verschiedener Richtung.. Кlavierspielen mit einzelnen und 

allen Fingern auf der Tischplatte. Gehen und Laufen im Gleich -

und "[eehselschritt mit angesagter Schrittzahl oder in be -

stimmtem Rhyt1лus. Gehen auf einer vorgezeichneten Linie 9 

wie Kreis, Acht, Wellenlinie. Vorwärtsgehen, SeitwЁгtsgehen 

mit Nachstellgаng, mit Übertreten° Einen Gegenstand auf einem 

Вrеttchėn oder Löffel tragen und Geh- und Lаufіi ungen damit 

dur chfïi Kren 

7 SсhnelligКеіtsübungenå 

chnelle Bewegungen von Händen und Füßen auf Kommando, Nennen 

eigener oder best_Lniiıter Namen bei glеіΡchzeitјgem Heraus- 

treten aus der Bank. Vorkommen zur Tafel und Zurückgehen auf 

den Platz auf bestimmte Kommandos. o Zc.hnelles ffnen und 





chi.ieden der нLndе oder bewe g en einzelner Finger ı_ 

beliebiger und bestimmter i eihenfоlge Fangen eines fallеn -

den Gegenstandes a Schnelles Aus- und Einpacken der Bttoher -

tasche a Mehrere Gеgеns'tande werden schnell in bestimmter 

PėihenfоІge aufgenommen oder abgelegto Ler Inhalt der вUсhеr -

täsćhė wird wach Kommando einzeln auf den Tisch gėlеgt o 

Schnelles Zeichnen eines gezeigten Gegenstаndеs0 Sehneues 

Melden heim Namensaufruf, Schnelles насhspreсhėn von Damen, 

Zahlen usw . Schnelles Ergreifen eines vorgehaltenen Gegen -

standеs. Lurch schnelles Zuschlagen einen sich bewegenden 
ı 

Gėgeiıst.and treffeng Schnelles Umfahren von Gegenstanden mit 

dem Finger oder einem Schreibgerät o Ausweichen vor einem 

sich bewegenden Gеgenstаnd<. 





лn 1l а п jT I! 

І\;огтегз rіly den Recheı°і unterri.cl зt 

1',.. T'o1 
des 

endi GıundsLitze und 8clen.ata, die s•ch 'an die Eesoiıliіsse 
Deutschen лusschusses fUr den mathematischen und natur- 

а,11č,е — гıissensclaft1ichen 
rnein anzuwenden: 

Ur_terriclit (ll1?і?TrU) anlehncn, sind 

1. Die 1 ultiplilLation beЗinnt mit dii hdchs ten atelle des LIul -
tiplikators. Die Teilpridukte werden nach ihrem Otellinwert 
unt er dem_ I1_ultiplil,ator gesetzt о . 

3еівріеl .. • 5472 3689 

32 832 
43776 
49248 

-• -2оїв•20в 
2. Bei der >ubtral:tion wird die süddeutsche (österreiclзische) 

iI tliOdi angewandt о (Das ı:.bziehen mit ßor ;еп" darf nicht 9 
auch nicht daneben eingeführt werden), 

1JL'is с)ге1 о a : 395 
_ 254 

--141 

b: 521 

- 3 78 
143 

3 

4 

5. 

Es wird gesprochen: 

Zu a: 4 und 1 иst 5 } 
S u n d 4- ist 9 
2 und I ist 3 

Zu h: 8 und 3 ist 11 
8 und 4 ist 12 
4 und 1 ist 5 

(Die unterstrichene Zahl ist zu betonen) 

Bei der Division wird nicht die reine stlddeutsohi I:etlıode 
angewendet, sondern es ıverden die Teilprodukte unterge -
schr i eben und erghnzeud subtrahiert 
г 
••ėisрiel • 54783 ё 398 = 137 

398 
1498 
1 -г г`•'' J_ J T 

II 

- 3043 
2 736 
257 

Diese 
Y 

Grunds<<tse und Ochemata gelten, auch für Dezimaibrüche 

iii .'nsatz dir llrеisatsаufг,а,ъеn. steht der_ Fгаt ебеtz in der 
ersten und der Eedigungssatz in der zweiten Zeile ; damit 
sich der cliUher von vornherein klarmacht,, welche dieg e -
suchte 
z uweist 

Grd3e ist, und er ihr im 1"snsatz die richtige Otehhe 

Beispiel: 595 m kosten ? Dî,î 
716 ri kosten 2183 9 80 îß;,i 

-2 

I 





В 

с; 

-2-

Die zum Ergebnis führenden Schlüsse sind wenigstens anfangs 
einzeln nіederzuschreiben. SpLLter wird nur der Bruclısatz 
unmittelbar hingeschrieben 9 doch müssen die 8chlüsse ge- 
sprociıen г.егдеп. 

Beispiele fLir mathematische Schrei.belеі еп 

1. 1",ufgabe Іі'ortgeset•te н.ддініоп von 2 

гi clıt іÚ 2+ 2 = 4 
4 + 2 = б 
6 + 2 = 8 

falsch 2+ 2 = 4+ 2 = 6+ 2 - 8 

2 ., л: l• .,f g с'. 1J e. 0 23 + 15 

rіchtig s 23 + 15 = ? 
2.3 + 10 - 33 

falsclı 

.33 
23 

-23 

+ 5 = 38 

= 33 -г- 5 - 38 

+ 15 

+ 15 

38 

= 2.3 + 10 

Bezeichnung des І;laßstabes 

1 cm '° 1 km. 

4о Verwendung des -Zeichens 

rіchtıgo 5 d>G. = 20 DL i (d..G 
für 

als r':bLürzung 
'гд.ев Gruııdrrertes" 

f alsch: 5 -- 20 DI,i 

І Еeçhenunterr.iclıt zu verwendende лbkürsungen: 

mm mm mm• 1 
• 

cm ст cm 3 h1 

dir dm 2 dm 3 

r7 т 2 т 3 

a 

17а ] 

ї ïi I 1;т 2 

(1 Sеетеіlе _ г 852 г) 

mg 

g 

1.г" 

dz 

• Se k , 

Um. 

8 t д о 

Тл •„ 

Dpi, 

DI 

o d. Pf. St • 

- Dtzd. 

t t, ioh.. 

. i:ron, 

J с, 





•1T1hć'n•; lT1 

Fezei.chnun(en in der ú rаchlеhrе 

111• ете:і.пе_ Be•ri_ffe 

iprachlehre 

F.eclıtschreibun• 

Laut 1ећІі 

• elbstlaut 

;iitlaut 

Loppellaut 

Urr,_ 2u.t 

Eeuun 

Gе enwегt 

Veranenheit 

Zukunft 

Tatform, Leideform 

Grundform 

Befehlsform 

Stei•erung d , Еі•enschaft svıortes 
Wо ̂t! ehre 

• Grundstu 'е 

Zeitwort ı C tei •егun•s stufe 

Iiauptvıort Höchststufe , 

F гwогt 

peradnl: F•ırvdort 

ъеsіtznzeі€cndеs Fürwort 

hinweisendes Fürwort 

unbestim.лtіs Fürwort 

LiLenschaftsvıort 

Zadiwort 

bestimmtes Zahlwort 

unbestimmtes Zehiwort 

•atzlehre 

Satzteilе 

Satz•c•enstand 

Satzaussage 

;atzarten 

örtliche Rede 

•atzzeіchen 

Geschleoht swort 

männl•ch 

weiblich 

sd.chlich 

Umst •:nd svJort 

Punkt 

Komma 

emikolon 

Ausrufezeichen 

Fra•ezeichen 

Тор•,еl -і%•n :, 

AnfUhrungszei chin 
V'erh i ltni swor t 

A.uslassunt•s.zei chcn 

EinzahL Mehrzahl 

erfall 
., 

si al l 

Wemi all 

•••enı a11
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